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»rettag . 27 . April 1923 . Ar . 87.

* * * * » die »arbarei der T- de- Itrase .
Am «. April , dem Tage der Jukraft -

tretiing deS Schutzgesetzes , äußerten wir on
dieser Stelle die Meinung , es sei nickt ausge¬
schlossen , das ; die Koalitionspcirtcien . schon um
sich vor ihren Wählern noch immer als brave
Demokraten aufspiel cnzu können , dahin wir -
len , das ; das Schutzgesetz nicht gleich in den

allerersten Tagen seine die Freiheit der poli
tischen Betätigung erstickende Wirksamkeit ent -
falte . Unsere Meinung gründete sich aus die

Tatsache , das ; die Regierung auf die sofortige
Anwendung des Gesetzes schon ans dem Grunde

leicht verzichten konnte , da weit und breit kein

„Hochverrat " zu erspähen war und für die

werktagsüblichen Schikaniernngen der opposi¬
tionellen Parteien und Zeitungen durch die

Behörden die schon vordem bestandenen Gesetze
altösterreichischen Ursprungs mehr als ans -

reichen . In der Tat : durch das Schutzgesetz
wurden nicht gleich in den ersten zwei Wochen
die Gefängnisse mit politischen Verbrechern
überfüllt , es dürfen noch , nach wie vor bewacht
und kontrolliert , politische Versammlungen ab -

gehalten werden und auch die Zeitungen dürfen
noch sozusagen Meinungen äußern , das heißt ,
soweit es — wie es auch früher der Fall war
— die empfangenen Weisungen , die Intelligenz
und die Laune der Staatsanwälte zulassen : ES

steht also gewisicnnaßen iin tschechoslowakischen
Paradies noch alles auf dem alten Fleck .

Das gab dem „ Pravo Lidu " vor einigen
Tagen Veranlassung , über die „falschen Pro -
phczciungcn " der Gegner des Gesetzes znln

Schutze der Republik sich zil ereifern . Drei

Monate hindurch habe die oppositionelle Presse
über die Folgen des Schutzgesetzes Prognosen
gestellt , so das ; jeder Gläubige vor Angst dar¬

über beben mußte , was nach dem 8. April
alles geschehen werde . Das Blatt spottet dar -

über , das ; man nach den Bildern , die von der

kommenden Persekntion entworfen wurden ,

eine Art Bartholomäusnacht zur Ausrottung
der Opposition erwartet hätte . Indessen sei gar

nichts geschehen , das politische , wirtschaftliche
und soziale Leben in der Republik gehe ruhig
weiter , so das ; es nun klar sei . wie die Be -

völkerung Tag für Tag mit „ bewußten Lügen
und Unwahrheiten " überflüssig aufgeregt wor -

den sei . Räch dieser Richtung sei also alles

Neble , das den Wirkungen des Gesetzes nach -

gesagt worden sei , nicht in , entferntesten einge -

troffen , dagegen zeige der von der oppositioncl -
len Prcsic seither angeschlagene „gewähltere ,
gemilderte und abgewogenere " Ton , wie nütz -

iich und notwendig das Gesetz gewesen sei. Eine

Aenderung sei eingetreten , aber sie habe sich

nur im Innern und im Denken derer voll -

zogen , welche sich bis dahin in die republikani -

scheu Verhältnisse nicht einfügen wollten . Jetzt

sei ihre Tätigkeit durch das Gewicht des Ge -

jetzcs lediglich in gewisse Verschwörerkreise
zurück gedrängt . sie seien nun dem Staate

nicht mehr so gefährlich , wie zur Zeit ,

da es ihnen möglich war , öffentlich auf
der Straße , auf den Plätzen , in den Zei -

tungen , die breiten Massen der Staatsbürger

aufzuhetzen .
Wir geben hier den Inhalt des Artikels

ausführlicher wieder , weil er schon an und für

sich für die Denkweise des tschechischen sozial -
demokratische . i Blattes Zeugnis ablegt . Aber

noch mehr interessiert die Art der Verteidigung
des Schutzgesetzes . Es gehört schon viel Phan -

tasie dazu , eine „gewähltere , gemilderte und

abgewogenere " Schreibweise der Zeitungen seit

Jtede des Abg . Genossen Sittebrand im Abgeordnetenhaus . - Dem
Antrag unserer Genossen aus Adslhzssunz der Todesstrafe die Drlnglichleit

nicht zuerkannt .

Im Jnteresseninittelpunkte der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses stand der An -

trag der Genossen Hillebrand . Dr .
l £ z c ch und Czermak , es möge ihrem
Antrage auf Abschaffung der Todes -

strafe die Dringlichkeit der BeHand -
lung zugebilligt ^ werden . Da der Antrag be

kanntlich 117 Stimmen trägt , so mußte über
die Zuerkcnnltng der Dringlichkeit abgestimmt
werden . Vor der Abstimmung bewies Abg . Ge -

nosse H i l l c b r a ,t d in eindrucksvoller Rede ,
welche Schmach die Tschechoslowakei durch Vei -

behaltung der Todesstrafe auf sich lade . Doch
die Koalitionsparteien . die in dem Antrage
nur einen „Demvstrationsantrag " sahen , scher -
ten sich wenig um die Forderung der Mensch -
lichkeit und — stimmten rücksichtslos den An -

trag itieder . Die Protestrufe unserer Genossen
quittierten sie mit dem bekannten Achselzucken :

Ziel nicht erreicht , als ein Hohn auf die Meistch
lichkeit , ragt die Todesstrafe noch in unsere Tage
hinein und unser Staat gehört zu jene », die bis .
her die Entschlußkraft nicht besaßen , mit dieser
Schmach zu brechen .

Wir deutsche Sozialdemokraten empfinden es
als ein Gebot der Selbstachtung , alles , >vas in
unseren AI röste » steht , da . ; » beizutragen , um diese
Schande auszulöschen . Wir betrachten die Todes¬
strafe als ein Ding , von dem wir uns ohne jedes
. ' sögern losreißen müssen. Es ist dies gemeinsame
Auffassung der Sozialisten alter Lander . Der
internationale Kongreß von . Kopenhagen im

Jahre 1010 hat für alle sozialistischen Parteien
verpflichtend beschlossen , den . Kampf gegen die

Todesstrafe auszunehmen : in Durchführung dieses
Beschlusses habe » wir bereits im Wiener Reichs
rat im Jahre 1011 und im Iah « 1018 wieder
d . m Antrag auf Beseitigung der Todesstrafe ein -

gebracht tmb in konsequenter Fortführung dieses
Kampfes haben wir hier in diesem Haust bereits !

„ Das Interesse des « taates erfordert es " . Dem •] zum drittemnalc den gleichen oder dock » ähnlichen
Aittrog unserer Genossen auf Abschaffung der i A» trag eingebracht .
Todesstrafe wurde somit das abgekürzte Ver - i Nun sind in jüngster Zeit zwei Ereignisse!
lahrcn nicht zuerkannt . Die Koalitionsparteien jqesdxchen , die wie ein warnende » Signal auf uns '

haben ja Zeit : Auf ein paar Gehängte mehr i gewirkt haben ! In der ersten Iänncrhälstr dieses

eminente Dringlichkeit des Antrages , den wn
Ihnen vorgelegt habe » .

Unsere tschechischen Genossen haben nach
einer Mitteilung ihres Zentralorgans unseren
Antrag als eine Demonstratio » gegen
den Präsidenten Masarhk aufzufassen
versucht . Ich siehe einer solche ». Auffassung völ -
sich verständnislos gegenüber , da ich nicht de -
greise , daß die tschechische » Genossen unfähig sind ,
zu glauben , daß der sittliche Ernst uns zur Ein -
bringung saldier Anträge treibt . Weil Sie vom
Präsidenten Masarnk spredfen , so erinnern wir

daran , wie gelegentlidi der Hinrichtung . Kolinsky »
in tsdiedsisdie » Blättern eine Rott ; die Runde
»lochte , in der uns gesagt wurde , welcb sdiwere
erschütternde GLwissensloiislikle Präsident Mosa
ryk gelegentlich der Unterzeichnung der Todes¬
urteile hätte überwinde » müssen . . Hat es sich dock
selbst der . Kaiser von Oesterreich in den letzten
Jahrzehnten abgewöhnt , Todesurteile ' .» be
stätigen .

Es muß für den Humanisten und Philosophen ,
siir den große » Streiter für Mcnscheiircdfte ,
Masaryk , wahrlfasiig nicht leicht gewesen sei », sich
; » r Unterscrligung von Todesurteile » zu entschlic .
ßen . Und wen » es geschehe » konnte , so müssen
mächtige politische Einflüsse vorhanden gewesen
sein , die aus de » Präsidenten Masaryk einzuwir -

len imstande waren .
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EsnossL Hillebrand wird zur ürdmmg
gerufen !

oder weniger kommt es ihnen nicht an .

204 . Sitzung . Präsident lomascf eröff
not die Sitzimg nm > Uhr Min . nachmittags
Noch Annahme orniger ( yrscstantnäge der Regie . -

nmg gelangt der Antrag der Genossen Hille -

brend , Dr . Czech und 0ermal , der eine

dringliche Behandlung ihre » Antrages auf Ab -

f ch a f f u n g der Todesstrafe fordert , zur
Verhandlung . Zur Begründung der Dringlich
feit dieses Antrages ergreift

Abg . Genosse hiilebrand
das Wort und führt aus :

Ms ein grauenvoller Rest mittelalterlicher

Unkultur , als eine Barbarei , die das vorgesteckte

Jahres vollzog sich in Tabor die Hi>ir . id ) lnug des

Raubmörders Rovak und kurze Zeit darauf , im

selben Monat nodi . tvnrde im Prager Straf -
gorichi *ffcbäubc die Hinrichtung des Raubmörders

Josts . Koliiwkt ) vollzogen . Sieht man von den

Jahren des Weltkrieges ab , so ist festzustellen , daß
innerhalb der letzten Jahrzehnte
nicht eine einzige Hinrichtung in

Prag vollzogen wurde , während jetzt in der

kirrzen Zeitspanne von z w c i Wochen hinler .
einander die Hinrichtungen sich wiederhol
t c n. Dazu kommt der weitere Umstand , daß der

Oberste Ewrichtshof in einer ganzen Reilie von

Fällen Todesurteile bestätigt t »at , so daß die drin -

gende Gefahr besteht , daß es zu einer Wieder

holung dieser menschensdiändensch . ' n' Hinridstun

gen kommen könnte . Da « allein legründei dst

Präsident Torna so k: „ Der Abg . . Hille
vrand >?at sich j » iiidst taktvoller Weist mit der

Person des - Herrn Präsidenten befaßt . Ich bade
nicht die Absicht , den Herr » Abgeordneten in
stinem Rechte , die Tätigkeit des - Herrn Präsiden
« n zu kritisieren , einzuschriiulen . Ich mache ilm
jeiod ) da »ans aufmerksam , daß der Präsident der

Repiiblil noch der Persoffuug für die Tätigkeit
feine » Amtes nicht verantwortlich ist und daß für
feine Erklärungen die Regiening die Beramwor -

» " Dvane

i>er Geltung des Schutzgesetzes zu erblicken ,

l diese heutige Schreiblveise stimmt mit derdenn diese heutige Schreibt — . . . .
früheren haargenau überein . Diese Phantasie

entspringt der politischen Vorstellung , das ; nur

die drakonischesten Strafandrohnngen ' die Re -

gungen der Opposition im Zaune zu erhalten

vermöge », sie entspringt aber auch dem drin -

gende » Bedürfnis der Mitschuld ' ' gen a » der

Schaffung des Schutzgesetzes , dein Gesetze „gute ^
Folgen anzudichten . Ein noch größeres Mag

von Phantasie aber zeigt die Behauptting von

der Zurückdrängung der „Verschlvötertatigkeit
in gewisie nntcrirdische Kreise . » Pravo

Lidu " wäre in gräßlichster Verlegenheit , Ivcnn

es wirklich , anstatt mit Worte » zu spielen ,

diese „Pcrschwörcrkreise " nachweisen sollte .

Jetzt dürfen diese Verschwörer nicht mehr „ ans
der Straße , aus den Plätzen " die Staats -

bürger öffentlich aufhetzen ! Ja , wann

war denn dies möglich ? Und wenn es geschah:
war nicht die Polizeigewalt gleich hinterher ,
um die „Hochverräter " einzulochen ? War die

Polizei bis nun etwa müßig ? Hat sie nicht

sogar manche „ Verschwörungen " mit Argus -

äugen entdeckt , die gar nicht da waren ? Und

haben nicht die altösterreichischen Gesetze voll

genügt , nm die Möglichkeit zu haben , jeden

„Hochverräter " zu fassen und einzusperren ?

Für die angeblich so wohltätigen und erziehen -

scheu Wirkungen des Schutzgesetzes sind die Dich -

tungen des „ Pravo Lidu " also jedenfalls ein

sehr dürftiger Beweis .

Aber , so meint auch das Blau , die

Oeffentlichkeit spüre an sich in keiner Weise die

Wirksamkeit des Schutzgesetzes ! Darauf ist zu

sagen : es mag sei », daß die Bestimmungen

des Gesetzes selbst in den ersten vierzehn - ragen

noch keine allzu weittragende Anwendung ge¬

funden haben , aber was kann dies gegen dte

Behauptung beweisen , daß das Gesetz einen

ganzen Rattenkönig von Bestimmungen ent¬

hält, deren Anwendung wirklich der Erioinng

jedweder Opposition gleich käme ? ! Soll etwa

die vorläufig tultui » vorsichtigere ? lnwenmmg

i des Schutzgesetzes beweisen , das ; wir in einem

Eldorado der Freiheit leben ? Da möchten wir

dem „ Pravo Lidu " zur Aufklärung mit einigen

! Tatsachen aus den allerletzten Tagen dienen .

'
Einen Fall findet es heute an anderer - teile

des Blattes , der besagt , wie die Bezirksverwal
. tllitg von Aussig unsere dortige Maifeu ' r be -

! handelt . Die genannte BezirkSveilvaltung bat

' den M a i a tl f r u f unserer Sinniger lsenoßen
:

wegen — „Verbreitung unwahrer Nachrichten

Ikonfisziert . weil darin vom Wirkender
'

Reaktion im Staate gesprochen wurde ! Die -

selbe Behörde hat die Anffühung des Theater¬

stückes „ D i e W a f f c n nieder " wegen —

„ Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung "
verboten ! Sic maßt sich wciters an , die

St a n d a r t c n . die im Maisestzug mitge

tragen werden solle », einer Vorzensur zu

unterwerfen und sie verlangt , daß ihr die

R a m e n von etwa si 0 Ordnern der

Maifeier vorher genau bekanntgegeben
werden ! Tic Organisation der sozialdcmokra

tischen Jugendlichen hatte für eine Vcranstal

tung Plakate drucken lassen , die natürlich ohne

jede Absicht auf gelbem Papier schwarze Lei -

lern zeigten . G e l b e s P a p i e r , schwur

z e Lettern ! Das erschien der Behörde
im höchsten Grade der monarchistischen
Gesinnung verdächtig ! Sie beanständete diese

Plakate und erst über Intervention ließ sie sich

herbei , ihre Affichicning zu erlauben ! In

Troppau wurde ein Vortrag des bekannten

Sexualforschers R c i tz e nstei n verboten ,

ebenso ein Vortrag über das „ Leben Jesu "

von Drews , der von der Freidcnkergesellschast
veranstaltet worden ivar . und der erst über

Intervention beim Minister des Innern ab -

gehalten werden durfte . Das alles o h n e

Schutzgesetz ! Ist das nicht Drangsaliernng der

Arbeiterorganisationen » nd aller freisinnigen

Bestrebungen genug ?
Es geht also auch ohne direkte Anwendung

des Schutzgesetzes . Da der Weizen der Reaktioni

so herrlich blüht , wäre es ein überflüssiger
Kraftaufwand , mich noch das Sdfutzgcsctz zu

strapazieren . Aber das „ Pravo Lidu " suche doch

der Welt wenigstens nicht ei »zureden , die De

molratie und Freiheit sei hier so herrlich be -

stellt ! Und waS das Schutzgesetz selbst anbelangt ,

so wird wohl einmal und vielleicht in nicht all -
^

; ufcrncr Zeit , nach den Erfahrungen , welche
die tschechischen Sozialdemokraten selbst machen

dürften , auch das „ Pravo Lidu " zu einer an -

deren Meinung . darüber gelangen , auch wenn

eS heute diese Behauptung wieder als „falsche
Prophezeiung " erklären sollte !

tung trägt , für seine Berfügnng ' ii jedodi stets
dasjenige Mitglied der Regiening , das den be -

treffenden Ali mit seiner Unterschrift gegenzeich¬
net . Dieses Mitglied Hai die Möglichkeit , gegebe ,
»«»falls die Pflicht , ans Angriffe ; u entgegne » .
Anders ist es bei dem Oberhaupt des Staates ,
dessen Tlerterdigungsiiiöglichleil sotvoh ! ver »

faffuiigsmäßig als and ) politisch sehr beschränkt
ist . Au » diesem Grunde halte ich es für sehr
ivenig taktvoll , wenn in der ParlainentSdebatte
die Person des Herrn Präsidenten angefallen
wird . Id > weise die Aussprüche des Herrn Red
ners zurück und rufe ihn dafür ; n r O r d n u ii
1Beifall auf de » Bänken der tscbediiföicn Par¬
teien . )

lRmvsse Hillevra » d: „ Id > versteife leider
de » Herrn Präsidenten des Hauses nid », glaube
atx ' r entnehmen zu kvuiie », daß eine . Kritik , die

ich au dem Präsident *: »' geübt hätte , den Gegen »
stand der Erntahnuug bildet . Meine Zuhörer
wisse », daß id> versuch ! habe , de » Präsidenten m

Schutz zu nehme » , daß ich erklärt habe , politische
Einflüsse müßten maßgebend gewesen sa' m, » in
dieses Ergebnis z » erzielen . "

B o rf i tze n de r : „ Ich erstube d : n Herrn

Redner , litit dem Borsitzenven nicht zu polemi¬

sieren . "

Genosse H i l l e b r a n d lsorisahreud ) : „ Ich
ivolltc die » anführen , um dem . Hause klar r »

madfett , daß diese politis eh e ii Einflüsse
die dringliche Behandlung des von
uns eingebrachten Antrages erforderlich »lachten .
Es kann fiel ) die Abgeordnetenkammer zur
d r c n g l i ch e u B eha » dl n ii g »in so sncher
emsdiließeii . well and )

die höchst « Justizbehörde de » Reiches , das Justiz
Ministerium , den Widersinn dieser Strafen er¬

kannt und offen zugegeben hat .

In dem Entwürfe zum Strafgesetzbndf , das Im
Mai 102 ! zur Peröffcntlidfniig gelangte , heißt
es nn Motitientreridn ausdrücklich :

„ Was sie Todesstrafe betrifft , so sieht de *

Einwurf grundsätzlich ans einem ablehnenden

Staildpunkl : denn abgesehen cum anderen oft wie¬

derholten Gründen , hält er dafür , daß eine zweck »

entsprechend durchgeführte langfristige Freihelts »

»rase die gleichen Ziele erceidft , ohne » aß sie mst

Grfühlsinvnrenten verbunden ist , welche die Todes -

strafe stets zu einer unerwünschten Maßnahme

macht . "

Das Justizministerium nich die hiiizugezoae «
Er »neu Fachleute waren sich also einig in der

kemrtnis ,

daß die Todesstrafe unsinnig , zweckwidrig und

unerwünscht ist.
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Es ist iwifict ein Spiel mit Meusckenkeb . ii
w: mi nuiu evfenut , dag die Todesstrafe
Zweck ltirfit erfüllt und sie trotzdem ne . > uv . :

Vollzieht . Es ist unmöglich , mit dieser deiche zu
warten , bis die allgemeine Reform unser

! Strafivchtcs eintritt . Ten . :

die Todeestrasc ist nicht vergleichbar n it irgend
einer anderen 3: rufe .

• Sie ist nicht eigentliche ? rase im w . icklioOi

> Sinne des Wortes . Ten » - wäre sie nur dann ,

j wenn sie de » eigentlichen . eck. besscuib
i »nif iKit Gestraft : ! : zn wir : . , erfü eir lönnn .

t Bedenk » Sie ferner den ii : , . >elKueveii , gar
nicht abzumessenden Unterschied zwischen der doch .

, sten und schwersten Merfcrftrafc und der Tode ®
> strafe . Es fehlt jeder Ueberaana . hier verdin

i den wirrde . Alan sag ! Mir . baß seit Ich ' riaus . ' n
den die Tode- . scvafe voll zog . »« wurde . Mir glei -

j chent Rechte iöno . te man d. inn auch die R. chiserti
- gnng für d - chand ' . xzcung de . Tvcftcr abteile ».

die Iahrhui . e- crlc hmdnrai aeüdi wurde . Alan

, könnte daran ableiten . inK die Hcxenprvzesse ge
' rechtfertig : xe . t seit waren , weil sie durch Jahr

hunderte tw • n verschiedenen Völkern >xnbt
> wurden . er ha : mau diese Snafinelhode
i in der Strafte . Spflege als barbarisch , nmnensch -
> lich, unsinnig , töricht und teuflisch cmpftmdcn .

Es wird auch die , ' ,eii kommen , in der
_

die

Menschheit ve . n indn - islo » der Tatsache gegenüber

stehen wird , H' ij man in unserem Zeitalter noch

die Straft aufbrachte , sich zu cittschließen , ein so
'

so barbarischeS mittelalterliches Sirafmit . el an zu
'

wenden . Man sagt , man müsse die Gesellschaft
vor deut Verbrecher schuhen . Jawohl , das kann

geschehene In E fängnissei ! und — für erblich

Belastetete ,
'

ir Alkoholiker , für die Opftr uns :

rer sozialen Ordnung , — in Krankenbäuftrii . in

Trrnlerashlen . in Armenhäusern . n> Stinten ,

wo si « von der übrigen Menschheit serngesplten
' und Mißerstande geseoi ivcrdcn , Schaden z » stif¬

ten . Riem iactt . die Beseitigung der Todesstrafe
würde zur Nact - ahmung des bösen Beispieles an -

' regen , Haben Sie nun je gehört . d>tß ein Arzt
das Recht besäße , im Interesse der Atittnenscheti
den Pestkranken , den Ebolerakranken . den Ruhr -
kranken mit dem Tode zu bestrafen , damit der an¬
dere nicht in IVfahr konunt . angesteckt zu werden

und Schaden zn leiden ? Man sogt , man handle

ans Notwebr . Wie ist es aber in Wirklichkeit ?
Ter ganze nngehenere Apparat der Staatsgeivalt
wcndei sich gegen einen , der wehrlos und hilflos
wie ein Kind der Staatsgewalt , ihren Funktio
nären , gege- nüberstchi . Ter vielleicht erblich Be -

lastete , als ein Opfer der acsellschaftliäien Zi *
stände zum Berbrechcn gerriebcite Mensch , der in

einem Affekt wildester Leidenschaft handelt und

im Augen hl «t der Tat lanm tvaiß , was er begeht ,
wird vor den Richter gezerrt und kalt und kühl
seine größere Berstondeobildung erit >. ige >: d und

seinen Intellekt benützend , schlachtet der Richter
nun sein Scher ab . Ter Ge mordete war

abiu . ngvloS und hoffte bis zum levien Atemzilg ,
daß der Retter noch kommen werde . Ter M o r -
der aber weiß seit Monaten , daß sein Leben

piende geht . Er kann die - Stunden , und auf dem

Wege zum ÖaCgcii »rag er locht die Minuten

zählen , denn er weiß , sein Leben wird zermalmt ,
e® gibt kein Entrinnen ^ keine >btlfc mehr .

Das ist kein sittliches Handel » , das ist kalt -

genosiene , abstoßende Rache .

Mar jagt , man müsse die Raste verbessern ,
die Auslilgung der Verbrecher durchführen . Wir

wissen aber , daß Menschen , die » ach heutigen Be -

griffen todeswürdige Verbrechen begehen , noch

keineswegs immer die sch l e ch t c f> c n Menschen
find , daß sie sehr oft zarter und guter Regungen
fähig sind .

Sind nicht auch dies : Verbrecher in den iveit -

au ® meisten fallen

Opfer der sozia ' en Zustände ,

sind nicbt im alten Oesterreich von allen abge -
straften Sckwerverl ' reehern 89 Prozent völlig arm

gewesen . Wissen wir nickt , daß jede Wirtschafts¬

krise , jede Zeit der Teuerung die Zahl der Ver -

brecher ungeheuer stelgeri , das; derKapitalismus

Not und Elend Hevbovnift . daß er die Nnbil -

düng im Volk erhält Ilitd daß er den Alkoholis -
Inns großgezüchlet ?
T« ese kapitalistische Wirtschastsordnung ist der

Nährboden , anö dem diese Verbrechen sprießen ,
und will man gegen sie ankämpfen , so muß man

sich gegen den Kapitalismus wenden . Kamps ge¬
gen die Ursachen der Verbrechen , da wäre etwas

zu vollbringen . Aber daS Zahlen hoher Löhne ,
die Erbauung von Schulen , sorgfältige Armen -

pflege , der Bau von Krankenhäusern und Tritt -

kerasylen , das erfordert Meld , und wahrlmstig , da

ist der Strick , den man zum Henken brauch ! , doch
noch nm vieles billiger !

Tie besitzende Klasse hat kein Recht . Urteile

zu sprechen über den , der allen Verhängnissen
und allen Versuchungen eines Lebens , der Bit¬
terkeit . der Not und Entbehrung ausgesetzt ist .
Tartlin ist jede derartige UrteilSfälltntg , die dem

Menschen das Leben abspricht ,

der Wipfel der Klassenjustiz

im letzten Sinne des Wortes .
Man beruft sich ans die Vermehrung der

Zahl der Verbrecken in den letzten Jahren . Doch
sind nicht die Menschen , die zu Verbrechern wer -

den , heute nahezu ausnahmslos Opfer der

Kriegsseuche , der moralischen Verwüstung , die
der Krieg angerichtet hat ? Die eigentlichen
Schuldigen sind nicht die Verbrecher , sondern

diejenigen , die den Krieg angezettelt und sortge-
führt haben , die für den Militarismus schwärmen
und dafür sorgen , daß dieses Instrument der

Verrohung nie schwindet und immer neue

Schwierigkeiten schafft .

Tic Tatsache , daß unendlich viel Gerichts¬
urteile sich als Fehlurteile erweisen , be -

weist , wie unzulänglich die Urteilskraft auch des

Richters bei der Justizpflege sein kann . Irrtum
ist auch dann nicht ausgeschlossen , wenn es um
Tod uud Leben geht . Tie verhängte Todesstrafe
aber ist , wenn sie vollzogen wurde , nnrepa -
v et bei ; stellt es sich noch so sonnenklar heraus ,
daß ein Justizmord vorliegt , niemand gibt dem
Öeiöietcit das Leben zurück .

Tie Verteidiger der Todesstrafe stützen sich
immer darauf , daß sie abschreckend wirken soll .
Wäre das wahr , dann müßte die Strafe um so
wirksamer sein , um so mehr Verbrechen verhin -
der » , je grausamer sie märe . Tic ganze Wc-

schichte lehn uns jedoch daS Gegenteil . Je gratt - ,
sanier die Kerkerstrafe » waren , um so häufiger
waren die Verbrechen . Wir wissen , daß , als der

Diebstahl noch mit der Todesstrafe bedroht war ,
viel mehr gestohlen wurde , als nach der Beseili -

gnng dieser Bestimmung .
Wie wenig die Abschreckung zutrifft , dafür

haben wir in Prag ein klassisches Beispiel er -
lebt . Am T a g e d e r H i n r i ch t u n g I o s e {
Kolin » kys ist in Smichow ein n e tt c r
Rattb Mordversuch verübt w orde n.

Die Verrohung des Menschen , die ärderung des

Hanges zur Grausamkeit , ist die wahre Wirkung
der Todesstrafe .

Zn einer großen Reihe von Staaten besteht
die Todesstrafe längst nicht mehr , so in Rumä -

nicn , in St . Marino , in Portugal , Holland , in

15 Kantonen der Schweiz , in Italien , in Nor -

wegen , in einer Reihe amerikanischer Staaten , in

Oesterreich seit dem Jahre 1919 nicht mehr und

doch ist dort , wo die Todesstrafe beseitig ! wurde ,
keine Steigerung der Verbreche tt ,
und bort , w o sie wieder eingeführt
wurde , keine Minderung der Zahl ' der

Verbrechen eingetreten .
Es ist so, daß ans die Häufigkeit der Verbrc -

cheitsbegehmtg die Todesstrafe in Wahrheit
k c i n c it E i n f l u ß übt und darum ist sie über -

flüssig , und es ist ein Gebot der Mensch *
I : ch f c i t und der klaren Vernunft , sie
auszutilgen .

Die gesetzliche Tötung des Menschen ist keine

Strafe , denn sie schließt die Besserung des Mett -

scheu aus . Sic ist eine

blutige Vergeltung , staatlich sanktionierte Blut¬
rache , sie schaltet de » Irrtum in der Rechtspflege
nicht aus ! sie führt in manchen Fällen zum In -
siizniord , sie nimmt den Glauben an Recht nutz

Menschlichkeit .

Sic schrccki nicht ab , sie wirkt auf die Menschen
verrohend . Sie schützt die lÄesellschaft nicht und
ist darum überflüssig und bleibt eine blutig :
Barbarei und Schändung unserer Kultur .

Erweisen Sie daher , das ; wir nicht vergeblich
an ihr modernes Denken und au ihre klug er -

wagende und abschätzende Vernunft , au das ' ix -
fühl ihrer Menschlichkeit appellieren und stini -
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meu sie der Dringlichkeit unseres Antrages zu .
( Stürmischer Beifall auf den Banken der Oppo¬
sition .

Die Abstimmung .
Nach der Rede deS Genossen Hillebrand wird

der Antrag auf d r i n g l i ch e Be Handlung
des Antrage « auf Abschaffung der Todesstrafe
von der Mehrheit — den Koalitionsparteirn —

abgelehnt .
Hierauf Schluß der Sitzung . Nächste Sit -

zuug hente um I Uhr nachmittags . In dieser

Sitzung wird über die Auslieferung des Abg .
Dr . K u b iuck abgestimmt werden .

Unter MmDrucke des Schutzgesetzes .
Unier Anisiger Maiplylat tsnsisziert . - lledergriffe und Gesetzwidrigleiten

der Auisiger politischen Bezirksoerwattung .

Innenminister MaWeir billigt das Borgeben des Zensors !

sie nur von fortschrittlichen , durch und durch re¬

publikanischen , demokratischen Tendenzen erfüllt
ist. Sie stellte nämlich an unsere Aussiger Par -

teiorgauisatiou das Verlangen ,

Ihr bis Samstag alle A u s s ch r i f 1 c » int d

Standarten b elaitittzugcbcit ,

die der Denioilstratioiiszug unserer Genossen am
l . Mai führen wird !

Diese Forderung der politischen Behörde ist
ei » ganz unerhörter ueberfiriff und es wird w hl
außerordentlich schwer fallen , hiesür auch nur eine

halbwegs plausible „gesetzliche " Begründung her -

lwiznschafsen . Rick , genug damit , verlangle die¬

selbe einzigartige VczirkSvertvaltiiiig

die N o in h a f l m a ch » n g von 59 Ordnern ,

die die Verantwortung für den Umzug tragen .

Diese famose Behörde will sich also schon im

vorhinein Geiseln sicher », falls die Demon¬

stration etwa so ausfalle , wie es der Herr Innen -
minister wünscht , falls beispielsweise der Redner

am 1. Mai behaupten sollte , daß Konfiskationen
n » d andere Unternehmungen auf Grund des

Schutzgesetzes nich , die politischen Rechte der Ar¬

beiterschaft zn wahren und zn fördern geeignet
sind .

Schon vor längerer Zeit haben wir übrigens
gemeldet , daß die Aussiger politische Behörde auch
die Ausführung des Berta Suttner - StückeS „ 7 i e

Waffen nie der ! " , die für den 1. Mai ge¬
plant ist , verbietet . Auch diese Talsache beweist
die durch und durch reaktionären Tendenzen und

Methode » der Aussiger politischen Bczulsverwal -
tiiufl . Wir sind überzeugt , daß Herr Innen -
minister Ma lh pet r auch dies und alles andere

billigen wird . Tic Arbeiterschaft Aussigs und 1 : r

ganzen Republik wird aber dieses skandalös : ,
brutale Vorgehen nur darin bestärken , mit nrch

erhöhter Kraft gegen das Schutzgesetz und gegen
das ganze reaktionäre System in diesem Staate

zu kämpfen .

Die politische BezirkSverwaltnilg in Aussig ,
seil langem als eine der reaktionärsten Unterb :

Hörden in der Tschechoslowakischen Republik be

lauiit . hat am Mittwoch das Plakat mit dem Mai -

Ausruf der Kreisorganisation Aussig der deutsche »
sozialdemokratischen Arbeiterpartei und der Kreis -

gewerkschaftskominission Aussig konfisziert ,
uud zwar wegen eines Passus , der sich mit der

Reaktion und dem Schutzgesetz beschäftigt .
Wa § unsere Aussiger Genossen an dieser Stelle

sagen , ist nichts als die Feststellung von Tatsachen ,

ist von unserer Partei im Parlament , in der

Presse und in Versammlungen hundert « Male

gesagt worden , so daß also die Konfiskation einen

eklatanten Uebergttsf der Aussiger Zensur dar

stellt .
I » Vertretung der deutsch : » sozialdcuiokrati

scheu ' Arbeiterschaft des Aussiger Kreises haben

nun gestern die Abgeordnelen Genossin K irpal
und ttlenosse Beutel beim Minister des In
nern . Malt , pet r , interveniert , der ihnen fol «

dendcs erklärte :

„ Ter Zensor hat vollkommen recht , er hat

nach dem Gesetze gehandelt und Kvar nach dem

§ 15 des Schutzgesetzes über die bewußte

Verbreitung unwahrer R all , richten .
Es ist nicht wahr , daß das Schutzgesetz angc -

wendet wird , „ nm die politischen Rechte
der Arbeiterschaft zn knebeln . "

Diese „ unwahre " Behauptung steht nämlich
in dem konfiszierten Mai - Aufruf und wie bodeu -

los erlogen die Behauptung unserer Aussiger Ge -

nosscn ist , bewies der Aussiger Zensor , indem er

auf Gninb eben dieses Schutzgesetzes den Aufruf
kousiszicrle , in welch « » Akt doch . die Respektierung
der Politischen Rechte der Arbeiterschaft klar zum
Ausdruck kommt !

Tic Aussiger politische Bezirk : Verwaltung
hat bann unmittelbar nach der Konfiskation des

sozialdemokratischen Aufrufs sofort weitere Be¬

weise dafür gegeben , daß ihr nichts ferner liegt , als

die politischen Rechte der Arbeiter zn knebeln , daß
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Tic Verhandlung der Wohnungsgcjctzc im

Senate ergab dasselbe Bild , das man schon im

Abgcordnetenhausc beobachten konnte . Wieder -

um war es von allen deutschen stiednern nur

Genosse Senator L ö w . der für die Interessen
der Mieter eintrat . Tie deutschbürgerlichcn
Redner aller Schattierungen setzten sich für
die Hausbesitzer ein . Senator H a r t l

beschwerte sich im Namen der deutschen '
N ationalpartei darüber , das ; den Mie -

tern zu wenig Opfer auferlegt werden . Senator

K n e s ch ging weiter und verlangte tm Namen

der Landbündler ein Gesetz zun « Schutze der —

Hausbesitzer und auch die Frau Senatorin

Herzig marschierte auf und nannte den Mie »

terschutz einen Zustand der Labilität , der be -

endigt werden müsse. I » diesem Chorus durfte

natürlich auch der deutsche christlichsoziale Sc -
nator H i l g e n r e l n c r nicht fehlen , er
meinte : mau müsse den Mieterschutz abbauen .
Tie Hausherren haben also wahrhaft g >c

Freunde im dculschbürgcrlichcn Lager gesun -

Ler ZchtsSen .
Bon Romain Rolland .

Motto : Das ist der Unierschied . zwischen
tmieren beiden Utopien : Ihr wollt die Ka -

str -, ich will die ?chnle . Ihr träumt den

M- msch - colbaten , ich träume den M- nsch .

Bürger . Ihr wollt ihn als schreckliche ®, ich

will ihn als denkendes Westn . Ihr griin -
de! eine Republik von Schwertern , ich

gründe . . . er unterbrach sich; ich würde

eine Republik von Geiste , n prünfep .
Viktor Hugo : 1703 .

Es gab in der Pjauengasse eine Kneipe ,
die man , - tafjcehaiiS nanttke . Dieses . stajfeehaus
hatte ein Hinterzimmcr , da . '

TrtiV ) geworden
ist . Dort , gerade dort , träfe " manchmal , fast
im geheimen , Männer , die so bedeutend und so

überwacht waren , daß sie zögerten , sich öffentlich

zu treffen . Am 28 . Juni 1793 waren drei

Männer um einen Tisch in diesem Hinterzimmer
versammelt. Der erste dieser Männer nannte sich

Rooespierre , der zweite Danton , der dritte Ma -

rat . Eine Karte von Frankreich war auf den .

Tisch ausgebreitet . Die Stimmen begannen sich

zu erheben , etwas wie Zorn grollte zwischen die -

sen drei Männern .
Danton hatte sich soeben erhoben . Er hatte

seinen Stuhl lebhaft Weggerückt .
„ Hört ! " rief er . „ Es gibt nur eine Dring¬

lichkeit . Die Republik ist in Gefahr . Ich kenne

nur eine Sache , Befreiung Frankreichs vom

Feinde . Dazu sind alle Mittel gut . Alle ! Zertre -
tett wir den Feind ! "

Robespierre antwortetet „ Die Frage ist, zu
missen , wo der Feind ist . "

„ Er ist draußen und ich habe ihn verjagt, "
sagte Danton .

„ Er ist herinnen und ich überwache ihn, "
sagte Robeopierre .

„ Und ich werde ihn weiter verjagen, " er -
widerte Danton .

„ Mau verjagt den inneren Feind nicht . "
„ WaS macht inait denn mit ihm ? "
„ Man vertilgt ihn . "

„ Beruhigt euch, " jagte eine dritte Stimme ,
„ der Feind ist überall und ihr seid verloren . "

Es war Atarat , der sprach .
Robespierrc schaute Marat an und erwi¬

derte ruhig : „ Fort mit den Allgemeinheiten , ich

präzisiere . Folgendes sind die Tatsachen . "

Robeopierre legte die Hand ans die vor ihm

ausgebreiteten Papiere Und fuhr fort : „ Ich Witt

euch Depeschen von Prieur de la Marne vorw -

sen . In fünfzehn Tagen wird man eine Armee

Brigauten von dreibuudcrttatisend Mann haben
und die ganze Be - dee wird dem . König von

Frankreich gebö . u. "

„ Das beißt . >. rm König von England, " sagte
Danton .

. Mein , dem König von Frankreich . " lind

Robespierrc fügte hinzu : „ Der . König von

Frankreich ist ärger . Es braucht fünfzehn Tage ,
um den Fremden zu verjagen , und achtzehithnn -
der ! Jahre , um die Monarchie zu beseitigen . "

Danton , der sich wiedr gesetzt hatte , stützte
seine Ellbogen aus den Tisch und seinen Kops
träumerisch in die Hände .

Robespierrc , gab nicht Verdutt die Strage
nach Paris den Preußen frei ? "

„ Nun , und ? "

„ ? ! nn , man wird die Engländer verjagen ,
wie mau die Preußen verjagt hat . " Dämon

lachte schrecklich .
Das Lachen Dantons machte Marat lächeln .
„ Ihr habt jeder euer Spielzeug . Ihr , Dan -

ton , die Preußen , Ihr , Robeopierre , die Bender .

Auch ich will präzis sein . Ihr seht beide ntajt
die wahre Gefahr . Da ist sie. Tie Kaffeehäuser
und die Spielhäuser . Das Cafä Choiseul ist ja -
kobinisch , das Eafs Patin greift die National -
garde an , das Eaft > Porte Saint - Martin vertei -
digt sie , das Cafö L' Aigle agiotiert , das Eafä
Theatre Francais schwört auf Voltaire , das Cctfü
National kauft Gold nnd Mehl zusammen . Das
ist die Gefahr , ich habe verlangt , daß man hun -
derttanseno Verwandte von Emigranten als Get -
jeln nehme , als Geiseln für die Volksbeanslrag -
ten , die dem Feinde ausgeliefert wurden . Ali ,
Bürger Danton , Warum habt Ihr mich zu
eurem . Konventikel gerufen , wenn nicht , >: m
meinen Rat zu haben ? Habe ich Euch gebeten ,
dabei sein zn dürfen ? Ich habe gar keinen Ge -
schmack für tctc - a - tctes mit Konterrevolutionären
wie Robespierrc und Ihr . Ucbrigcns hätte lcy
eö erwarten können ; ihr habt mich nicht verstan¬
den . Die Gefahr ist nicht in London , wie No -
beSPierrc glaubt , noch in Berlin , wie Danton
glaubt . Sic ist in Paris . Sie ist im Mangel au

Einigkeit in dem Rechte eines jeden , nach seiner
Seite zn ziehen , wie ilir beide . In der Anarchie
der Willen . . , "

„ Tie Anarchie " , unterbrach Danton , „ wer
hat sie geschaffen , wenn nicht Ihr ? "

Marat hielt sich nicht au, .
„ Die Gefahr ist im Papiergeld , da ® mau er -

wartet . In der Nue des Jguoranls ist ein Asti -
gnat von hundert Livres auf die Erde gefallen ,
nnd ein Mann auL dem Volle hat gesagt , es
lohne sich nicht , es aufzuheben . Die Geldhändler
und die Ausläufer , das ist die Gefahr . Fawoyt ,
die Gefahr ist überall , aber vor allem m Paris .
Die Adeligen machen Verschwörungen , die Repu¬
blikaner gehen barfuß , das Brot von vier Pfund
kostet drei Frauken vier Sons , die Theater spie -
lcn unsaubere Stücke und Robespierre wird
Danton guillotinieren lassen . WaS wir brau -
chen, " rief Marat , „ das ist et » Diktator Robes -
Pierre , Ihr wißt , daß ich einen Diktator ver -
lange . "

Robespierrc blickte auf .
„ Ich Weiß, Marat , Ihr oder ich . "
„Ich oder Ihr " , sagte Marat .
Danton murmelte zwischen den Zähnen :

„ Die Diktatur , versucht es ! "
Marat sah das Stirnrunzeln Dämons .

, «"ofst fthcn , ein letzter Versuch . Einigen
wir uns . Tie Situation ist der Mühe wert
Wir drei bereinigt repräsentieren die Revolution .
Wir sind drei Köpfe des Cerbcrns . Von diesen
drei . Köpfen spricht einer . Das seid Ihr , RobeS -
Pierre . Der andere brüllt . Das seid Ihr ,
Danton . "
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den . Die Redner aller bürgerlichen Parteien
wetteifern darin , ihnen ihre CMnuft zu beweisen .
Man hat drüben offenbar Angst vor der in

Bildiing befindlichen deutschen Hauöherrcn -
partei .

Selbstverständlich ist es . das ; die Vorlagen
unverändert angenoininen wurden . Tie loalier -
ten Senatoren ivagen es noch viel weniger als
die koalierten Abgeordneten , gegen das Werk
der „ Pöifa " aufzumucken .

16t . Sichin «! . Präsident Pra 8 ck eröffnet
die Sitzung um 10 Ittir 25, Min . vormittags . In
zweiter Lesung werden die in der letzten
Sitzung in erster Lesung genehmigten Vorlagen
angenommen . Sodann wird von der Mehrheit
beschlossen , die drei Wohniingsgcsetze in g c k ii r ;
fem Verfahren zu behandeln .

Der Berichterstatter des sozialpolitischen Aus¬
schusses , Senator R Panel bespricht zunächst
das M i e t e r s ch u !i g v s c tz. da»? er als ein
Kompromihwerk bezeichnet und fobnim das besetz
über die a n sz c r o r d e „ t l i ch e M o h i> ii » g s -
fürsorge . das nicht ideal ist . wie dies auch
nicht möglich wäre , da es schwer ist , die Inler -
essen der Hausbesitzer , Mieter . Zlstermieter und
der Nichtwohnenden unter einen Hut zu bringen .

lieber das Gesetz betreffend die excliito -
fische Räumung von Wohnungen referiert
Senator Slavik , der sagt , daß durch dieses Gesetz
endlich ein klarer Zustand hergestellt werde . So¬
dann wird die Debatte eröffnet .

Senator Hartl ( b. Not . ) führt Klage darüber ,
»ah die ganze sogenannte Micterschntzfrage von
allem Anfang an einseitig und nicht gerecht be -
haiidelt worden ist. Diese Tendenz kam bereits
in der Bezeichnung des Gesetzes als Mieterschutz -
zasetz zum Ausdruck , denn bei einer gerechten De -

Handlung hätte mar . von einem Gesetze zur Si -

chernng der Wohnung sprechen müssen . Man hat
von vornherein den einseitigen Standpunkt ein -

genommen , das; die gesamten Opfer der Altion
oen . Hausbesitzern aufgebürdet wurden , wogegen
die Frage . inwieweit dir Mieter zu den Opfern
für die Sicherung der Wohnung beizutragen ha -
den , gänzlich vernachlässigt wurde . Eine gewisse
M i c t z i ii s e r h ö h u n g wäre gewiß für jeden
von ihr betroffenen Mieter c r t r ä g l i ch (!) ge¬
wesen .

Senator Äncfch ( Bd. d. Landw . ) erklärt : Das
llnrcchr des alten MictcrschutzgcsctzeS erlangt eine

Fortsetzung . Heute wäre cS nötig , eher von einem

H an s be i i tz e r s ch n tz zu sprechen . Es ist ein

Unsinn (!), wenn man den Zins von der Preis -
bcwegniig ausschließt .

Mich dem Senator Dr . Rcyl (tsch. 5H. ) ergriff
das Wort

Senator ( Genosse Löw

Er erklärt , daß das Micterschutzgcsetz von

Feindseligkeiten gegen die Mieter trieft . Wir kön -

neu für ein solches Gesetz nicht stimmen , trotzdem
wir wissen , daß es ohne Micterschutzgcsetz nicht
geht . Die ganze

gegen die Arbeiter gerichtete Gehässigkeit

geht schon daraus hervor , daß im Paragraph 1

) ic Zahl der Küiidigungsgründe « in 5 vermehrt
wurde . Und diese Gehässigkeit zeigt sich auch in

» en übrigen Paragraphen . Darum haben wir

auch überall entsprechende AbandcrungSanträgc
eingcbracht . Auch das Gesetz über die exekutive
Räumung von Wohnungen zeigt die ganze Gchäs -

sigkeit der kapitalistischen Klasse gegenüber dem

Arbeiter . Dieses Gesetz wird dazu führen , daß

Die Delogierungen überiand nehmen werden , und

es gibt jetzt schon One , wo keine Gelegenheit

mehr ist . den . Hausrat der Delogierten unterzu -

bringen . Auch das tzöesctz über die Wohnungs -

fürsorge ist mangelhaft , weil die Gemeinden nicht
das Recht erhalten , leerstehende Wohnungen zu

„ Der dritte beißt, " sagte Danton , „ das feto

Ihr , Marat . "

„ Alle drei beißen, " sagte Robespierre .
Es kam ein Schweigen . Dann. ^voll von du -

stcrn Erschütterungen , begann der Dialog vo »

nencm .
„ Robcspicrre , Ihr habt die , die den Umsturz

der Throne wollen , die Don OuichvtlcS des

Menschengeschlechts genannt . "
„ Und Ihr , Marat , habt in Eurer Nummer

vom vierten August des „ Bolksfrcundcs " — es

war Nummer Söst, ich habe mir die Nummer g. >

merkt , das ist nützlich —, damals habt Ihr vec -

langt , daß man den Adeligen ihre Titel zurück -

gebe . Ihr habt gesagt , ein Herzog ist immer ein

Herzog . "
„Robcspicrre , in der Sitzung vom siebenrei »

Dezember habt Ihr das Weib Rolland gegen

Biard verteidigt . " .
„ So wie mein Bruder Euch verteidigt hat

Marat , als man Euch bei den Jakobinern angriss .
Was bedeutet das ? nichts . "

„ Robcspicrre , man kennt das Kabinett in

den Tuillerien , wo Ihr zu Garat gesagt habt :

„ Ich habe die Republik satt . "
„ Marat , Ihr hobt zu Buigot gesagt : Di -

Republik , was ist das ? "

Robespierre biß sich die Nägel . Er konnie

weder lachen noch lächeln . Das Lachen , der Blitz
Dantons , das Lächeln , der Biß Marats , fehlten
ihm .

Danton wollte beruhigen . „Robespierre ,
Marat , beruhigt euch . "

Marat liebte es nicht , als zweiter genanm

zu werden .

„ In was mengt sich Danton ? " sagte er .

„ In was ich mich menge ? In folgendes .
Daß wir keinen Brudermord brauchen , daß es

beschlagnahmen . Alle diese Gesetze werden nach
unserer Auffassung rcsnltatlos bleiben .

Wir werden das WohnnngSclend mir beseitigen ,
wenn neue Wohnnngc » errichtet werden .

Dies war möglich , wenn aus dem mäßig gestei¬
gerten ' aaiiszinsen ein Fond zur Erbauung
von W o li n h ä n sc ' r » geschaffen werden
wurde .

Redner begründet ferner die von unserem
Klub eingebrachten Alxiiiderungsaiiträge . u. a.
auch eine Resolution , in der es heißt , die Regie
riing wird aufgefordert , unverzüglich eine Bor
läge einzubringen , durch welche jene

Wohnungen , die Arbeitslose oder Kurzarbeiter
inne haben , von allen öffentlichen Abgaben befreit

werden und daß diese Befreiung den Mietern
zugute zu lommrn hat . Das heißt , die Arbeits -
loseniinterstntznng soll den Zweck haben , die not -
wendigsten Bedürfnisse des Arbeiters zu decken .
Der Arbeiter fleht nicht auf dem Standpunkt , daß
er ein Almosen vom Staate haben will , es ist
nicht seine Ansicht — es mag ja auch vereinzelt
Menschen geben , die lieber ein Almosen anneh -
nie », als Arlxnt z » leisten —, aber wir haben gc
sehen , daß der ganze Aufwand , der von Seiten
des Staates gemactit wird , um da ? Leben des
Arbeiters zu erhalten , kanm ausreicht , um auch
nur die bescheidensten Anforderungen zu befriedi¬
gen . Deswegen meine ich, müsse die Regierung
schon bestrebt sein , wenn sie schon Arbeitslosen -
Unterstützung geben muß , daß sie auch demjeni -
gen verbleibt , der die Unterstützung zu bekommen
hat und daß sie nicht in einer unverantwortlichen
Weise von einem anderen , hier vom . Hausbesitzer ,
wieder weggenommen wird . ( Lebhafter Beifall . )

* * -!-

Nach dem Senator Kovalik ( stow . Kl ) sagt
Senator Dr . Herzig ( d. Rat . ) : Der Mieterschutz
ist ein Produkt des KriegssozialisinnS und es ist

nötig , daß dieser Zustand der Labilität b c c n
d c t wird . Die Sterilität des Systems zeige sich
darin , daß die Wohniingsfürsorge sich im Verhält¬
nis zu dem Aufwände an Mitteln kaum positiv
gestaltet hat .

Senator Dr . Hilgenreincr ( d. Christ . Soz. ) :
Ter Nlietcrschutz ist ein Stück der allen Kriegs -
Wirtschaft und muß daher abgebaut werden .

Andererseits kann kein Mensch verlangen , daß der

Mieterschutz gleich anfgchobcn wird . Es liegt
vielmehr im Interesse des . HanSl >errn , daß der

Eigentum ? begriff gesetzlich geschützt sei. Darum

gebe es hier nur eine Politik der gerechten
Mitte .

Nachdem noch die Senatoren Ehluniccky

( . Kommunist ) und Kouöa (tschech. Sozdem . ) ge

sprachen haben , wird zur

Abstimmung

geschritten . Alle A bä » de rn n g sa n t räg e
der deutschen Sozialdemokraten werden a b g c -

le h n t und die Mohnungsvorlagc in der Jas -

sRng des Beschlusses des Abgeordnetenhauses a n -

genommen .

Nächste Sitzung : Dienstag den lt . Mai

nni 5 Uhr nachmittags . Auf der Tagesordnung
befinden sich u. a . die . Handelsverträge mit L c t t -

land und Portugal .

Hzrthy fürchtet die Maifeier .

Wien , 26 . April . ( Eigenbericht . ) Der nnga -

rische Minister des Innern hat die Polizei angc -

wiesen , keinerlei Versammlungen anläßlich des

ersten Nlai zu dulden , auch wenn dort Wissenschaft -
lichc Vorträge gehalten werden . Die Arbeiter dür -

sen bei ihren Ansrucknngcir keine roten Jahnen

tragen .

keinen Kampf geben darf zwischen zwei Mäniieri . ,

die dem Volke dienen . Daß der äußere Krieg

genügt . Daß wir mit dem inneren Kriege gc -

nug haben . Und daß auch noch der Krieg im

Hause zuviel wäre . Das ; ich es bin , der die Re¬

volution gemacht hat , und daß ich nicht will , da, ;

man sie zerstöre . Das ist es , in das ich mich

menge . "
Ohne die Summe zu erheben , sagte Marat .

„ Gebt lieber eure Rechnungen her . "

Und mit einem Schritte gegen die Tür , um

sich zu entferne », sagte er zu ihnen den nnheiiii -

lichen Gruß :
„ Adieu , meine Herren . "

Danton und Robespierre hatten einen

Schauer .

Iii diesem Augenblick erhob sich cim -

Stimme im Hintergrund des Zimmers uut

sagte :
„ Du hast unrecht , Marat . "

Alle drei wandten sich um . Während des

Aufbruchs Marats und ohne daß sie cS^bcmcrki
hatten , war jemand durch die Hintere Tür ein

getreten .
„ Du bist es Bürger Eimonrdain, " sagte

Marat . „ guten Tag " .

„ Ich sage , daß du unrecht Hast . " wieder

l -olte . Cimourdain .
Marat wurde grün , was seine Art war , Rai

--,it werden .
Eimonrdain fiiatc hinzu :
„ Dn bist nützlich , aber Danton und R»( >e^

»ierte sind notwendig . Warum ihnen drohen ?

Einigkeit . Einiakeit , Bürger ? DaS Volk will , das .

man einig sei ! "

Eine neue Red ? Beklss .
Regierung und Aivnobank . - Der Fall der „ Mäh .

rlsch - ScHlcsischcn . " — Beöla und Ra- iin .

In der gestrigen Sitzung des BudgetaiiSschusseS
hielt Finan,minister Berta die angcliindigte
Rede . t ! r beantlvortete die an ihm in der letzten
Sitzung gestellten Anfrage » in Sachen des ameri -
lanlsihe » Kredites , der Kreiögetreideanstalt und
der letzten Ereignisse im Pankleben . Der Antrag
unserer Genossen , übet seine Erklärungen die De -
hatte zu erössne », wurde mit neun gegen acht
Stimmen abgelehnt . Es ist dies umso be -

bäuerlicher , als gerade durch eine Aussprach « über
die Antwort des Ministers die von Gerüchten über
Schwierigkeiten von Geldinstituten geschwängerte
Lust hätte gereinigt werden lönne ». Ist es doch
bekannt geworden , das ; gerade in den letzten Tagen
benrnhigeiidc Nachrichten über die W e I n b e r -

g c r Bors «h n s; k a s s e verbreitet wurden . Einer
selche » Beunruhigung wäre wohl am besten durch
osscnto Austreten der Regierung und der parln -
mcnlarischeii Kreise entgegenzuwirken .

' Minister BeLka erklärte zunächst , das; im

Krieg Amerika die Bestrebungen um die tsch . che
slowakisclze Selbständigkeit unterstützte . Der ante
rika nisch e Kredit zerfällt in zwei Teile .

Erstens in einen Kredit von 1) 8,825 . 368 . 51 Dol¬
lar , der von der amerikanischen Regierung direkt

gewährt wurde und andererseits in einen Kredit
von 20,621 . 991 . 54 Dollar , die aus den amerika »

»ischeii MIlitäniiagazinen für die Ausrüstung
und Bewafiiiniig des tschechischen Heeres vcrlvcu -
dct wurden . Eine K o in in t s s i o n hat s i ch

gerade t >cltt c na «i ; ' lmcr iIn begeben ,
um die genaue Höhe der Schuld fc st -

z >i st « l l c ». ES sollen die gesamten Forderungen
der amerikanische » Regierung sorgfältig überprüft
und kontrolliert werden .

Was die Anfrage über die staatliche ( Rtreide

anstatt in Prag betrifft , erklärt der Minister , daß

deren Gesanttschtild ans Ausland 5,314,885 . 300
Kronen beträgt . Man hofft , dieses Defizit noch

zn verringern .
Was die Anfrage über die „ Bohc >nia " - Banl

anlangt , verweist der Minister zunächst ans seine
gestrige Senatsrcde . Auf die Ausführungen des

Abg . N «ij mau bei der Dcvoile im Abgcordnc -
tcnhanS reflektierend , klärt der Minister den Bor -

gang der Staatsverwaltung in Aiigclcgcnl >cit der

„Ät ä h r i f ch - S ck l e ; i I ch c n B a n k" auf .

Auf die zahlreichen Gesuche um Konzession s -

c r t e i l » n g für Errichtung von Banken , unter

denen sich auch ein «besuch der Führer der Gc -

wcrbcpartei befand , sei die Regierung sehr

zurückhaltend gewesen . Den EZesuchssieller »
wurde anempfohlen , sich eher an schon bcstelzcndcu
Instituten zn beteiligen , allerdings mit dem Vor -

bchalt , daß sie sich von der Bonität der be -

treffenden Institute vorher gründlich
überzeuge n. So machte der gewesene Fi -

nanziiiiilistcr N oval auch die Faktoren der Gc «

Werbepartei auf die „ Knpccka banka " in

Brünn aufmerksam und empfahl ihnen ausdnick -

lich , den Stand der Bank zu iiiitcrsnchcn . Aller -

dingö wurde eine Einigung mit diesem Institut
nicht erzielt . Auf die „Mährisch - Schlesischc Bank "

habe der Finanzminister die Herren der Gewerbe -

Partei nicht ansinerksani gemacht . Im Gegenteil ,
die Propoiiculcn teilten selbst mit , das ; sie in Be -

Ziehungen mit den suhlenden Faktoren der

„Mährssch - Schlcsischcn Bank " getreten seien uns

daß sie ein Interesse daran haben , das Aktien -

kapital um 20 Millionen Kronen zu erhöhen . "
Das Filianzniiiiistcrinni sei jedoch vorsichtig
gewesen und habe bloß eine Erhöhung des Aitien

lapilals um 10 Millionen Kronen bewilligt . Diese
Bewilligung lvnrde am Juni >922 erteilt ,

also in einer Zeil , da es in eingeweihten Kreise »

nicht besannt war , daß der Siand der Mint er¬

schüttert ist .
Der Minister erklärt weiter zn den gegen

ihn selb st gerichteten A n griffe n,

daß es ihm wirklich unbegreiflich scheine , ixift in

der gegenwärtigen Zeil jemand seine eigene Per -

so » höher stelle , als die Nation . Der Minister ist

st ol ; d a r a » f, ein p e r s ö n l i ch er Freund
Dr . Ras in ? gewesen sn fein und er

stand mit ihm schon mit Rücksicht auf das ver -

w a » d t s ch a s i l i ch e V c r h ältnis in eng -

ster Freundschaft . Wir waren beide i » der

Aivnobant tätig nud ich bin direkt »ojt der

Z i v n o b et u I hergekoinmcii . Meine Freund

schasr mit Dr . Ra - ssn war nur Arbeit für die

Freiheit der Nation und. für den Aufbeut unseres
Staates . Wir haben von der Oeffentlichkeit keine

Bezahlung verlangt , aber niemand taiiii glauben ,

daß eine solche innere Kraft in Nienschen ruht .

Jetzt kommt man mit der Behauptung , daß wir

persönlich verdiene » wollten oder das ; wir vcr -

dienen wollten für die Anstatt , mit d: r wir in

Verbindung standen . Ich konstatiere , daß ^ die

/ibnobcink in keiner Verbindung mit dem Staat

stand in bczng auf die Nostrifikation der Renten .

Ich habe ' nichts , was mir Dr . Rassin sagte , zn

meinen Gunsten verlvendcl .

Wand .
Tie tschechischen Sozialdemokraten und die

Tovesstrasc . Im gestrigen Abendblatt des „ Pravo

Lion " versuchen die tschechischen Sozialdemokraten

ihren ablehnenden Standpunkt zum Dringlich -
keitsiantrag unserer Genossen aus Aufhebung der

Todesstrafe zn erklären . - In dem Leitartikel die -

seS Blattes , der sich niit der Todesstrafe befaßt ,
erklären sie, daß ihre Abgeordneten sich nicht dem

Ansinnen der deutschen Sozialdemokraten , die Ab¬

schaffung der Todesstrafe im dringlichen abge¬

kürzten Verfahren zu beschließen , anschließen kön -
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neu , da nach ssrcr Ansicht die Angelegenheit
keine Eile habe . Wenn im Parlamente ein -
mal über die Abschaffung der Todesstrafe verhau -
delt werden wird , so wird erst eine Reihe von

Sachverständigen darüber gehört werden müsse »,
wie die Abschaffung der Todesstrafe sich i » anderen
Staaten bewährt hat . Den politischen Parteien
müsse Zeit gegeben werden , die ganze - Frage int
eigenen Kresse gründlich zn beraten . Schließlich
würde die Sache ja dafür stehen , eine Entschei¬
dung durch eine allgemeine Volk sab -
st i m in u ii g herbeizuführen . An der Aktion nn -
screr Genossen haben die tschechische » Sozialdemo¬
kraten auszusetzen , daß unsere Genosse » diese ge
mcinsain mit Parteien gemacht haben , welche
nicht gegen , sonder » vielmehr für die Todesstrafe
sind . Der ganze Antrag sei mir eine p o l i t i »
'

ch c Demo n stratio n (! ) und bezwecke gar
nicht die Aufhebung der Todesstrafe . Durch de »
Antrag wollen unsere Genossen beweisen , das ; die

Opposition imstande ist , gemeinsame Aktionen ans
dem Boden des Parlamentes durchzuführen » nd
für ssrc Anträge zwei Fünftel aller Stimmen ;ii
saminenbringcn , damit über die Dringlichkeit vor -

handelt werde » muß . - Mit diesen Ausflüchte «
versucht das „ Pravo Lidn " die Oeffciitlichkcit dar

über hiiilvegjutäuschen , daß die tschechischen To

zialdemokrate » auch gestern im Schlepptau der

übrigen Koalitioiidparlcieii gehandelt habe » , als

sie de » Antrag unserer Genossen »iodcrstiminteli .
Zur Charakterisierung der heute in der Koalition

herrschenden und auch die tschechischen Sozialdc
inokratcn beherrschenden tschechischen National
dciiwkralcn braucht nmn nur ainuführc », tniß de

ren Sprachrohr , die „ Narodni Temokiacie " , nach
der . Hinrichtung KoliiiSkyS die Hinrichtung als

befreiende Tat der wieder erwachten starken Hand
im Staate gefeiert hat .

Der Zwist in der tschechischen agrarischen

Partei . In der tschechischen Presse , besonders im

„ Rüde Pravo " sind seit einigen Tagen Nachlief ) »
ten verbreitet , daß die agrarische Kleinhäusleror -

ganisativn „ D o m o v i u a " in Ostmähren von

der agrarische » Partei abfallen und sich als selb

ständige Partei konstituieren will . Dc' r gestrige
„ Bcnkov " mußte diese Meldungen bestätigen und

erklärt diese ?lbfallbewegimg dahin , dcis; die ganze
Bewegung von den Kommunisten in Szene gc -

setzt wurde . Das gestrige Abendblatt des „ Rnde

Pravo " meldet nun weiter , daß in Trcbitsch
diese Woche ein eigenes Organ der Kleinhäuslei
Partei unter dem Namen „ Samostatna Domo -

vina " erscheinen wird . Die neue Partei suche an¬

geblich Fühlung mit anderen HäuSlergrnppcn in

Böhmen und Mähren und will die Bewegung
üher die ganze Tsckiechoslowalci ausbreite » .

Das Mililärdiöziplinargcsctz . In der gestrige »

Sitzung des WchransschnsscS cr ' lärtr nach dein

Referate des Abg . Spanes Abg . Genosse I o ck l .

das; eö eigentlich zwecklos sei, zn diskutiere », weil

ja , wie der Referent aussprach , die „ Pptka " sich
bereits über das Gesetz geeinigt b- bc . Die Vor

sage steht an vielen Stellen im Widerspruch mit

dem Slaalsgriindsatz . Der Entwurf enthält weiter

keinerlei Bestimmungen über den Schutz der

Mannschaft gegen w i l l k ü r l i ch c D i s z i p l i -

ii a rstra fe n , die Bestimmungen über den Of -
fiziersehrcnrai bleiben hinter doneii des alten

Oesterreich zurück . Tort wurde der Ehren rat ge
wählt , bei uns soll er ernannt werden . Noch aus

Oesterreich ist erinnerlich , welcher Mißbrauch
mit der „Verletzung der Staiidcspflichl " getrieben
werden kann . Besuche in einem ArbeiterHeiin ,
Reden in einer soiialdemotratischen Versammlung ,
wurden als Verletzung der Slandespflicht erklärt .

Die Bcstiniinung . daß die V> nkenntni ö

der StaatSsprach e r u n fc ; ii einer

D i s z i pl i n ! e r u n g gibt stell > ein . Beriet

z » n g der Frieden S bort r ii g c und der

Verfassung dar . Das unerhörteste aber fei ,

daß nicht um der schuldige Offizier oder ltinye

ständler bestraft wird , sondern daß auch seine
Familie in Mitleidenschaft gezogen werden kann ,

dadurch , daß man ihr die Pension einstellt , ist
umso unerhörter , als die Pension kein Geschenk
des Staates ist , d. i der Gggist zum Pensionsfond
Beiträge leisten muß . Der Gesetzentwurf ist eine

Ergänzung des Schutzgesetzes , mit

keiner Hilfe will man sich ans billige Weise tcr

oentschcii Offiziere und Ruheständler entledigen .
Gegen die Ausführung des Abg . Genossen

I o ck l polemisierten der Vertreter des Ministe¬
riums . Abg . <; p a C- e 1 und Abg . D y k. worauf
die Vorlage mit den ?lciidcrungcn der „ Pgtfa "
angenommen wurde . Die AbändcrnngSanträge
unserer Genossen wurden abgelehnt .

In eine unangenehme Situation kam die

Mehrheit bei der Beratung des § 23 , vcr unter

den Straflnistimmiiiigcn den E n t z n g der V e r -

s o r g n u g s g e b ii l> r c ii festlegt . Dieser Para -
grapli wurde im Verlauf der Beratung de»? Em- »

Wurfes zurückgestellt . Nach Becndigniig der Be»»

ratung tritt die „Psstka " zn einer endgültigen

Fonunlirrnng zusammen . Hier siegte die Militär -

Partei , da von einer Abänderung der Vorlage
abgesehen wurde . Charakteristisch ist, das ; außer
den deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
fein dckntschcr Abgeordneter an dieser
wichtigen Sitzung beS Ausschusses teilnahm .

Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses des

Abgeordnetenhauses . Zur Verhandlung gelangte
in der gestrigen Sitzung die Regierungsvorlage
über die Durchrechnung der Dicnstjahre der Mi¬

litär g a g i st e n. Nach dem Referate des Ab -

geordneten Navratil ergriff Abg. Genosse
Taub das Wort zu einer Erklärung , in der er

ausführte , das ; die deutschen Sozialdemokraten der

Anwendung der Durchrechnung der Dicnstjahre
auch ans die Militärgagisten freundlich gegenüber -
stehen . Es müsse jedoch i » Frage gestellt werden ,

wieso es kam das ; dieser Antrag erst jetzt vor¬

gelegt wird . Abg . Genosse Taub wandte sich gegen
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Mc SBcftimtmutcit des Artikels 12 des Entwurfes ,
durch welche es der Regiernug onTjcintncftcTTt
wird , in bestimmten Fitsten individuell dienst
jähre einzurechnen »der die Anrechnung zu ver

weigern . Wer die Verhältnisse kennt , ntiif ; zur
Ueberwiigting kommen , daß diese Bestimmung den

Zweck hat , die denischen Offiziere sowie überhaupt
die nicht tschechischen Offiziere von dieser Begün¬
stigung anSznscbließen . Die illegierungsvorlage
wurde mit den vom WehranSschnß beschlossenen
Aendernngen angenommen .

Telegrküime .
Der Lvhnkamps in der chemischen

Industrie .
Aussig , 26 . April . ( Eigenbericht . ) Die

Dienstag abgebrochenen Verhoicksnngen in der

chemischen Inbnstcie lourden Donnerstag um zehn
Uhr früh fortgesetzt . Die Nnteriiehmer arbeiteten

drei Eventnalvorschläge aus , die der VerHand -
tungSkommission vorgelegt wurden . Einer dieser
Vorschlüge basiert in ctwäö verbesserter Form aus
dem ursprünglichen UnternetimerdikMt , zwei der

Vorschläge lehnen sich a » einen vom international
len Verband der Arbeiterschaft in der chemischen
Industrie ausgearbeiteten Lohnentwurs an . Tie

Verhandlungen wurden neuerdings abgebrochen ,
da sich beide Parteien vorbehalten , ihre endgültige
Stellungnahme durch die blesvmtheit der in Ve -

tracht lammende » Mitglieder bestätigen zu lassen .
Freitag findet eine allgemeine Versammlung

der Vertrauensmänner der Betriebe statt , in der
über die Annahme eines der drei Vorschläge oder
deren Ablehnung beschlossen lvird . Sollte einer
der Borschläge angenommen werden , so wird be -

triebsweise eine Abstimmung der gesamten Ar -

beiterschaft erfolgen . Montog früh dürsten even¬
tuell die Schluhverhandlnngen stattfinden . Sollte
einer der Vorschläge angenommen werden , so

stünde einer Arbeitsaufnahme am 2. Mai nichts
mehr im Wege .

Tie Behörde » fahren fort , die Unternehmer
bei der Ausführung von Streilbrecherarbeiten zu
unterstütze «. Nachdem bereits in allen bestreikte »
Betriebe » verstärkte Gendarmcrieausgebote vor¬

handen sind , ist Tonneriliag auch in den Solvay -
werte » ein neues Aufgebot von 2V Man » kaser¬
niert worden , offensichtlich um Streikbrecher -
arbeiten zu ermögliche » . Insbcsondcrs sollten
mehrere Waggons Actzkoli verladen werden , was
durch eine Demonstraiio » dar Arbeiter verlssndcrt
lourde .

Berhandlunsten wegen des Greoz -
zwiMensiZlles mit Ungar » .

Budapest , 25 . April . lUT . UA. ) In Ange¬
legenheit der ungarisch »ffck >eche >slvwalisckw >i
Gvenzzwischeiffälle l « t die tfchechostowakische Rc -

giernng den Borschlag der ungarischen Regierung
angeiivmnicn , dag der walne Sack >verl ) alt durch
eine Von ungarischer und lscl >echossolvatischer
' Seite zu entsendend « gemischte St o in
Mission festgestellt werde . Im Sinne dieser
Bereiiidirung begibt sich demnächst eine aus drei

ungarischen und drei tschechische » Mitgliedern be¬

stehende . Kommission an Ort und Stelle . Da die

tschechosl . Regierung trotz ihrer Zustim¬
mung ; nr Entsendung dieser ( kommission die ans
die Grenzsperre sowie anch ans die Ans -
w e i s n n g e ii bezüglichen präventiven Retor

sionsmaßnahntcn aufrecht crljalicn hat , rich -
tcte die ungarische Regierung die ' Aufforderung
an die Prager Regiernng , mit Rücksicht anf die

Entsendung der Kommission diese Relorsions -
maßnalmte . i ehestens aufzuheben .

Rumänien und der Wechilch - singarWe
iionstitt .

Budapest . 26 . ' April . ( UTKB . ) Die rumänische
Pojtdireklivn ljat die Weiterbeförderung von Te -

legve . mmen venveigort , die die in Angelegenheit
des ungarisch tschechoslowakischen ( Grenzzwischen¬
falles in der ' Aanonalversanimliuig eingebrachte
Interpellation des bimse » Apponyi und die hier¬

auf erteilte Anlwort des Atiuistsrs des Aenhern
Darnpary zniii Inhalt Hirten . Die rumänisel ^c
Postdireklion beruft sich auf Art . 7 des internativ
nalen Telegraphenabkomniens , der sich auf die

Gefährdung der staatlichen Sicherheit und die

öffentliche Moral bezieht .

Mussolinis oerMrsts Dii ! a ! ur .
Mailand , 26 . April . (Tisch . P. - 33 . ) Die

fafeistische » Blätter preisen ' Mussolini wegen d>: r

Beseitigung di ' r falsche » Lage . i >laeh einem
Blatte der BoUezxirlei ist es klar , daß der Vati -
kan , lue im anch diskret , hinter dem klerikalen

Führer Ton Stürza steht , der sich von der

Fascistendiktatnr lossage . „ Staucha " erklärt , der

FascisnuiS l >abe sich entschieden , die Mit -
arbeit der übrigen nationalen Parteien nicht
anzunehme », und der Turiner Kongreß der

Popolarj habe den Faseisten Gelegenheit ' gegeben ,
einen neue » Schritt zur Verwirklichung der v o l-
len fa sc ist i sehe, , Diltatilr zu unter¬

nehmen . Es iit nicht ohne Bedentimg , das ; dies
nach der in ganz Italien am 21 . vorgenommenen
Inspizierung der Nationalniiliz geschehen ist .
„ Cvrricrc delta Zern " Protestiert gegen die über -

flüssigen Drohungen der Fascisteu und schreibt
Weilers , die Sozialisten seien niedergeworfen , die

übrige » Parteien werden aber ihre „Pslickit er¬
füllen " Und die Regierung in ihrer Tätigkeit
auch dann , wenn sie ausgeschlossen werden , unter¬
stützen . Einige Blätter sind der Ansicht , daß eine
Bersassnngöänderung geplant wird .

Bor dm MgÄot i
Berlin , 26 . April . ( Eigenbericht . ) Die

Mitteilungen einiger nnswärtiger Blätter über
das deutsche Angebot eilen den Tatsachen voraus .
Die Besprechungen sind » och nick » abgeschlossen
und die zur Beschließ »»- , eines Angebotes not -

wendige Sitzung 5 es RcichSkabinctts tzat noch
nicht stattgefunden . Bisher wurde nur mit den
Vertretern der Banken , her Industrie und dar

Landwirtschaft Fühlung genommen . Man erwar .

i

Baldwin über die UzzsßchtM . M
eine ?? - Wieden .
London . 26 . April . ( ART Schatzkanzler

Baldwin ertlärie gestern i » einer Versammlung ,

das ; die Herabsetzung der StaatSauSgaben eine

riesige sei . sie sei aber eine unbedingt notwendige
Ausgabe siir das Wohl des Landes . Eine wertere

Ausgabe der Regierung sei es . de » wirklichen
Frieden i der g. ' incit Wct > «" ' " lim , per
aber natürlich mir sukzessive fortschreite . Die

Regierung habe ihr Amt in einer sehr kritischen
Zeit angetreten . insbesondere soweit cS sich um
den Krieg im Rahen Osten handelt Trotzdcm sei
eS ihr aber gelnnaen , sich dem Frieden auf a b -

selzbare Entfernung au nähern . Bis die ' er

zielt werden wird , werde man anct > eine Besse -
rung des Handel ? in der ganzen Levante und in
allen jenen Ländern erleben , welche seit Beginn
des Krieges H' - d- . : pr ^ttisch ab - >etperrt
waren . Hinsichtlich des europäische : ' Friedens ,
dessen Erzielnng die schwierigste Ausgabe der Re -

gicrnng bilde , glaubt Balduin n i ch t , das», jene
vollständige Regelung , welche alle so Heist wün -

schen , bald erzielt tverde , doch wachse , wie in

Frankreich , Deutschland . Belgien und Italien , so
anch in England die Zahl derjenigen , welche be¬

greifen , best es für Europa und somit für die ganz ?
Welt keine Sicherl »eit geben könne , solange die

Frage der Reparationen und Schulden nickt voll -

ständig erledigt sei . Solange diese Fragen nncrle -

digt bleibe », bleiben der Friede » und die Zivili -
iation der West für solang » bedroht , s ' l ' iige in

Europa so viel Brennstoffe angehäuft bleiben .

Voilicares Stern im AerSlüff ?! ?.
Berlin , 26 . April . ( Eigenbericht . ) Tie 1)1«»

gierung Poincarc lästt durch ihre Presse erkläre »,

sie würde kein Angebot didlnticrcn , das sich nickst
direkt an Frankreich richte oder eine vorherige
Räumung des RnhrgcbieteS verlange . Tie Stirn -

mung in Frankreich scheint aber durchaus nicht
mehr einhellig für PoineareS Politik zu sei ». So
teilt der Sonderberichterstatter des „Petit Ionr «
nal " in Düsseldorf seinem Blatte heute mit , daß
unter den französischen Transportarbeitern im

Ruhrgcbict , deren Kontrakte , soweit cS sich um

freiwillige Angestellte handelt , am ">. Mai ab »

laufen , große Unzufriedenheit herrscht . Der Bc -

richterstattcr kommt zu folgenden Schliistsolgcrun -
gen : Wenn man am 5. Mal die Massenabrciscn
der augenblicklich Verpflichteten vermeiden wolle ,
müsse man schleunigst den Forderungen der Trans -
portarbcitcr nachtommcn , die sie bereits in der

letzten Woche dem Minister Lc Trocquer vorgelegt
linden . Die Arbeiter fordern nämlich , dost man
ihren Familien die Möglichkeit verschafft , bei

ihnen im Ruhrgcbict untergebracht zu werde » .
Tic Franzosen hätten cS also gar nicht nötig , über
den nal >cii Zusammenbaiich des deutschen Wider -
standcs zu reden . Teutschland wünscht zwar das
Ende der Ruhraktion und ist bereit , Opfer zu
bringe » , niemand aber ist siir eine Unterwerfung
unter den französischen Militarismus .

Ein Rnichivg auü einen : ciiena flfjnsug .
Berlin , 26 . April . ( Eigeirperichl . ) Gestern

nachts wurde in der Nähe der französischen Ka¬
serne in Essen aus einen Eisen bahnzug der Strecke

Esscn - Altesscn ein Anschlag verübt . Hiebe ! wur
den drei Deutsche leicht verletzt . Die Täter konn -
ien nicht ermlltclt werden . Die französischen Be¬
hörden , die den Borfall als ' Attentat aus die sran -
zösische Kaserne ansehen , verlangen die ' Ausliefe -
rnng der Täter binnen Tagen , widrigenfalls
der Bürgermeister und der Polizei Inspektor
dieses Bezirkes ausgewiesen werden .

Die SklenZrelizler vsr dem Staats -
gerichi .

Berlin , 26 . April . ( Eigenbericht . ) - Der
Staatsgerichtshof zum Scchltze der Republik in

Leipzig verhandelte heute über die Beschwerde der
denlsihvöttischen Freiheitspartei gegen die ' Auf-
lösnngsverfügm ' . gen der Ministerien des Innern
von Brenge » , Sachsen und Thüringen . Das Per
bot war damit gerechtfertigt , das ; die gerann ! ' . '
Partei nur eine Fortsetzung einer Anzahl von
verbotenen Verbänden mar , so der nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei , der nationalen Verbände
deutscher Soldaten ». a . Ferner habe die Partei
die Beseitigung des Parlamentarismus ans ge
wallsamen Wege verfolgt . Die Führer der Partei
bestritten diese Vorwürfe . Gegen Abend wurde
die Oesfentlichteit von - der Verhandlung aus
geschlossen .

M' iM - deuiMr Äerttai » über
SitLschlagniZMte Schisse .

London , 25 . April . lHavas . ) Ans Mustern
wird gemeldet , d-.ijz Lirvinnw und der deutsche
Botsckxiftcr ein den Friedensvertrag von Rapollo
ergänzendes Abkommen ' unterfertigt tzaben , nach
welchem Rustland und Deutschland einander die
im Lause des K r i e g e $ beschlagna h m ! c >,
Schisse belassen .

iet noch die Antworten ans eine Umfrage wegen
einiger Stellen in Curzons Rede . Der Reichs -
perband der Industrie hat sich zn Garantien bereit
erklärt . Tie Volkspartci Issel ! heute eine Frak -
lionösitzung ab , i » der sich alle Teilnehmer mit

der Anpassung Slrcsemcntiis solidarisch ertlärtc ».

In derselben Sitzniig erklärte Stinneo die Mel¬

dungen , dast er die Stützungsaktion gestört habe ,
iiir böswillige Erfindungen .

ÄZshin wurden die österreichischen
Krostjuwetten verschoden ?

Wie » , 26 . April . ( Eigenbericht . ) Im Budget -

tisühnst fragte heule 6stmosse Leu tHuer den

Innenminister , was » der den Verbleib der In -
ivelen bekannt sei, die K a r l H a b s b u r g in die

Schwei ; verschleppt hat . Ein Kabiiicttsral der

Regierung Renner hatte ihre gerichtliche Ein -

iroibung beschlossen . Da die Monarchisten behaup¬

ten , das ; die Hinterbliebenen des Erkaisers sich in

Not befinden , wäre es inleresstint , zu erfahren ,
wo die Juwelen , deren Wert einem bertächftickten
Teil der Genfer Schuldsumme gleichkommt , sich

befinden . Die Regierung wird gefragt , ob sie die

gerichtliche Eintreibung aufgegeben hat . Der groß -
deutsche Minister wich einer Antwort aus . indem

er die Angelegenheit als nicht in sein Ressort ge -
hörig bezeichnete . Sie wird also im Parlament

neuerlich zur Sprache kommen

Ägzikentcoch auch in Nsrwegsn .
Christiauia , 26 . April . ( AR. ) Iwci Groß¬

banken sind in Schwierigkeiten geraten Gestern
ersuchte die „ForeningSbänkeu " ( ' Andersen og Ber .
genf - . sttreditbank ) , sie möge im Sinne des kürzlich
abgestimmten Gesetzes über staatliche' ' Unter
fti ' . fuirg sfhiivict ) cr Banken in öffentliche Benval
iniig nöernoimnen werden . Das Baitklapib . rl
w. rd von M auf 1 t > Millionen Kronen al ^zeschrie -
stein werden , die Einleger und Gläubiger erleiden
leine Verluste . Infolge der erschütterten Stel »
luug der , . Foreningsstinkeu " kam anch die « Een -
! r . ilc . ankc' ii ". auf welcku ' die Einleger einen Ruit
veranstalteten , in Schwierigkeiten . Die Bank
stellte ilwe Auszahlt » igen ei » und wurde gleich
falls in offnrtlucke Berlvalttnig übernommen .

Ate iatereatioWle KutlSgebuitg
» er Präger AugetzeMenschllll .

lieber die prächtige internationale Moni ,
st' stativit der freigewcrkschrftlick , organisierten
Angcstellteusch ' . st haben wir in unserer gestrigen
Ausgabe kurz derichtet . Heute sei der Berfa,um -
lungsverlauf ausführlicher wiedetMge . be».

Das Präsidium bildeten namens der sin -
benrsl . ' vtde» Ientralexckntive der Angestelltenver -
bände die Al ' geordneieii Hirsch und Klein . Die
lvifälligen Zustiinnlnngsltindgebimge ». die die
Aussiihrnngen der Vorsitzenden wiederhol ! nnter -
e- rachen , ließen gleich zu Beginn die herz -
erfrischende internationale Wessum,,ig der ' Per »
sammluidg ertenne » , die sich später immer stür
Mischer äußerte . ' Aachdem Klein einen ' Abriß
m> s der Oleschichte der ge>verffcl )aftlrcheii Kämpfe
der Präger tschechischen Angestellten gegeben , von
ihren Blühen , Leiden und Siegen gesprochen ,
kam Hirsch zn Wort , der die Iusammr »knifft als
eine Symbolisierung des großen Solidaritäts -
gedaiivens des Weltproletariats würdigte . Hier
. zeigte sich , daß die Fäden , die der internationale
Gedanke vor de », Kriege von einem Lande zum
ander » spann und die damals so plötzlich jer -
rissen , uns nun wieder , erneut und srster um¬
schlingen . Das begonnene und unterbrochene
Werk setzt die in ' Amsterdam begründete Ange -
stellten - - Internationale wieder fort , und dies mit
umso größerem Elan und Tatkraft , je größer und
mächtiger die Landesorganisatiemen sind , über
denen sich die Amsterdamer Internationale er »
hebt . Auf die Verhältnisse im eigenen Lande ver¬
weisend , hebt der Redner hervor , daß trotz der
M' . rtvgieniug eines Teiles von Sozialisie » der
Ausbau der sozialistischen - Gesetzgebung zum Still -
stand gekommen sei , weil das Parlament die Gc «
schaffe der herrschende » nationalen Kapitalisten -
klaffe besorgt . ' Mit der Aufforderung , der Plxw
fam ; der iitternationaleu Reaktion imd Ansbeu
tnug die international « Einliest > md Geschlossen -
I/eit entgegenzustellen , schließ , Hirstl » unter stür -
mischeni Beifall .

Der erste Gast . redner ist Genosse Urban
( Berlin ) , der die ( s) niße d- er deutschen Angestellten
überbringt und bemerkt , daß zwischen den Kollo -
gen im Ixsscgfen Reiche und den Schicksalsgenossen
im siegreiche » Frankreich weder . Feindschaft noch
. Haß bestehen . Im Ruhrgebiet kämpfen deutsche
Arbeiter und Angestellte gegen das Frankreich der
Imperialisteic und der Reaktionäre , die den Pro -
letarieni im eigenen Laude ebenso verstlaven , wie
sie es au um - täten , wenn sie unseren Widerstand
brächen . Wir wollen nicht , daß sich unsere »
eigener, ' kapitalistischen Erzfeinden die smnzösi -
scheu Ausbeuter als . Helfer hinzugesellen , daß die
>R: ! ,gerpeitsche , die die Stiime » und Thyssen über
uns schwingen , sich mit de » Bajonetten der Poin -
ear « und Foch wider uns verbindet . Dos Bei -
spiel des Lohnabbaues , der von den lsel >echostowa-
tischen ' Ausbeutern gegen alle menschliche Einsicht
und Sittlichkeit praktiziert wird , soll nun auch in
D- eiitsäiland Schule mache,, - , wie bei Euch , ist auch
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unseren „ Brotgebern " der Achtstundentag ein
Dorn im Ange . Angestelltcuschntz das rote Tuch
— Sie sehen also : d i e Liehe , der Ausbeuter , die
uns Angestellte ob zn . Hause oder in der Fremde

empfängt , kennt keim - Grenzen . ( Stürmischer
TVifalL )

B ande Pias ( Brüssel ) spricht von den

eigenen Kämpfen gegen die Reaktion in Bei .

g i e n, die durch den Sieg des JinperialiSinus
übermütiger denn je ist. Er berichtet , daß die bei -

gische Regierung fünfzehn Sozialisten in das Ge¬

fängnis warf , weil sie sich gegen die katastrophale
Ruhrpolilik tvandten . Schließlich stellt er fest , daß
die Belgier Seite an Seite mit den deutschen » nd

tschechische » Kollegen für die Besserstellung der

' Angestellten kämpfen wollen . ( Stürmische Zu¬
stimmung . )

0 m i t ( Holland ) preist in launiger Rede die

Borzüge der wiederhergestellten Internationale ,
für deren Güte es anch spreche , daß sie Hollands

Heimatsrecht genieße . Er mahnt die Angestellten -
schafl , anch im eigenen Staate eine kleine Jntev -
nationale zu errichten . „ Wenn alle Deutschen ,

Slowaken , Tschechen , Polen , Ungarn — ich weiß
nicht , ob das schon Euer ganzes Ensemble ist

( Heiterkeit ) — sich zusammenschließen , dann wer «

det Ihr zu einem der wichtigsten Stützpfeiler der

großen Internationale werden . " ( Stürmischer ,

anhaltender Bcifall . t
B u i s s o n tParis ) sagt unter anderem :

? lnch den französischen ' Angestellten bnb " n Not

und Ausbeutung den Weg zur Gewerksckwst fin¬

den lassen . An der Spitze unserer Bewegung
stehen nicht wenige Kollegen , die früher dem

aggressive Ehonvinisimis ergeben waren , nun

aber , angeekelt von der Brutalität des Krieges

und seiner Folgeerscheinungen sich von der natio -

nalen Phraseologie abwandten und treue Streiter

der Internationale wurden . Er hofft , daß weder

die deutschen noch die französischen Arbeiter und

Angestellten die Kriegslasten des verbrecherische »

Kapitalismus zahlen werden ( Brausender Beifall . )
Abgeordneter A l I i n a ( Wien ) gesteht , daß er

sich trotz der Lnndenburger und Gmündner Hölle

in Prag tvic zu Hause fiiblt , so stark seien die

Bande der Vergangenheit , der gemeinsamen
Kämpfe und Siege , die die Prager und die

Wiener Bankbcanitenschast geführt und erstritten
hatte . „ Dasselbe Schlagwort von , „ arbeiten und

sparen " , das Euch täglich in die Ohren klingt ,

diese Kanzelweisheit wurde bei uns zur Regie

rungSniarime erhoben . Aber warum gehen gc -
rade jene , die so am bänfigsten predigen , dieses

Gesindel , das sich in jahrelanger Prvsiljogerci ,
durch unerhörte Schieberei und Plusmacherei be¬

reicherte — warum gehen uns diese Kerle nicht
mit gittern Beispiele voran ? Wenn die Gesell¬
schaft nur gerettet werden kann , wenn ihre ange¬
stellten Habenichtse arbeiten und sparen , dann ist

sie erst recht reis , zugrunde zu gehen . Ich
komme aus einem Lande , daS eine mächtige Ar¬

beiterbewegung besitzt . Tie Reaktion wagt es

wohl nicht , offen , die ' Arbeiterreckitc anzutasten ,
sie benutzt die Hintertreppe zum Gcneralsanicrer ,
den uns Holland bescherte ( S m i t : er ist auch

unser Feind ! ) und hofft , daß sie auf diesem Um¬

weg, ' uns unter ihren Absatz bringt . Z i m tuet
nt a n n ist heule die Zuflucht aller Ausbeuter
und Rückschriitler , die ihm überall belagern und

animieren , daß er die Sozialpolitik in Oester - j
reich dringender als alles andere abbaue . Zim -
mermaunS Won „zeitlicher Ladenschluß — kenne

ich nicht ! " kenntzcichncl am besten Programm
und Gesinnung dieses Mannes . " Redner fordert
schließlich zur Organisaiionstrene und interna -
tionaler Solidarität auf . ( Stürmischer Beifall ! )

Die weiteren Redner — Hallsworth

( Manchester ) , Schweiz ' ( Berlin ) und Sei »
bei ( Wien ) , berichteten über die organisatori -
schon Verhältnisse ihrer Länder und appellieren
gleichfalls an daS internationale Solidarität ? -

gefühl der gesamten Angestrlltcilsch ' st .
Mit anfeuernde » Schlußreden der beiden

Borsitzcnden wurde die herrliche Manifestation
der deutschen und tschechischen Angestellten Prags
geschlossen .

! « ges - Aetiigteite «.
$) ( * ÄelMjW .

Van Armin T. W c g n t r.

Sein Gesicht war halb dem Monde zuge - -
ivendet . Seine Arme hingen mager herab . Es
>var Nacht , als iaz ankai », und ich erblickte : hn
gleich , wie ich in die Gasse trat . Dicht neben dem
Brunnen hatten sie den Galgen errichte : . An
derselben Stelle , wo ich in den hellen Früilings -
lagen mit Jsmacl gesessen , wo er m- r aus die
Schenkel geschlagen hatte , mir immer von neuem
zu sagen : „ Du bist mein Sohn . " Unter den
grünen Blättern der Platane , wo Usta , der

Schuhputzer , jeden Mrt ' . ag aeliit . ' rffch m: t jener
Bü - Ire au » den Schuhkasten schlug . Ich war n . ch
einmal in die Stadt gekommen . ' es verlangte
nach , A. bschied von ihnen zu nehmen . Aber der
Platz den ich so geliebt hatte , war leer ; meine
Freunde lagen in ihren Holzhäusern und schlie - -
sei, . An ihrer Stelle fand ich einen Tot - n .
U. ber seine abgetragenen Kleider halte man
einen weigen Kittel gezogen und aus seiner Brust
stand , aus «in ? zerbeulte Papplasel iejck : rii : ben :
Im Itamen des Padischahs — Konstantin Tsou °
c( ps der den Engländern Brot und Petroleum
verkaufte . Tekir - Dagh . de » 22 . Zchewal 1323
der . Hedschra .

Und am Morgen , ivcnn sich der Himmel

, ' . Würden sie die Gasse herauskommen ,
Milchverkauser und Eseltreiber , Ochsenkarren ,
hinter denen die Bauern mit lustigem Peitschen -
knall schritten , Kinder , die in das Bethaus gin -
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gen . Mit scheuem Flügelschlag wurden ihn die
Schwalben umkreisen , die sich auf den , Brunnen
niederließe », » in zu trinken und vielleicht wurde
einer der Knaben im Spiel vorüberiausen und
mit der Schulter gegen den Toten stoßen , der leise
an seinem Strick zu schaukeln begann . Dicht nu »
ter seinen Füßen würden die Frauen das Wasser
schöpfen und die jungen Mütter , die unter ihrem
Mantel » och das keimende Leben trugen . Und
sie alle müßten a » diesem Toten vorüberschreitcu .
der mit seinem unbewegten (Besicht auf sie her -
absah .

Vielleicht hatte er gefehlt ; aber wie er dort
hing , war er schuldlos und nicht weniger als je -
der Tote , den ich im Kriege erblickte , ein geopfer¬
ter Mensch . Und während ich stand und die
Gasse hinaussah , zogen noch einmal die mancher '
lei merkwürdigen Dinge an meinem Auge vor -
über , denen ich in diesem Lande begegnet war .
Aber immer , wenn in meinem Herzen die Welle
des Glückes ausstieg , blickte ick, auf diesen Toten ,
der in seiner starren Ruhe alle bewegten Bilder
meiner Seele zu zerstören schien , auf dieses
stumme Gesicht , das mit ungeahnter Schönheit in
die Helle des Mondes tauchte , diesen Mund , in
dessen schwarzer Höhle die Zunge wie der zerbro -
chcnc «chlägel einer Glocke lag . Ein geheimnis -
voller Strom schien von ihn , auszugehen , als
begännen diese blutlosen Lippen zu reden , als
hörte ich noch einnml das tote Herz hinter den
Rippen schlagen . Als wollte es mich Einsamen
mahnen , der mit siMuer Seele vorüberging ,
Freundschaft in den Herzen der Menschen zu
suchen, nie mehr diese Stunde zu vergesse ». Daß
aus der Tiefe dieser einfachen Seelen , deren
Mahlzeiten , deren Freuden , ich noch eben geteilt ,
Haß und Averglauben immer wieder emporschlug ,
die mühsame Lehre vieler Fahre in einer Nacht
zu zerstören , und daß zwischen mir » nd ihm ein
unendlicher Abgrund sich dehnte , mich für immer
auszuschließen aus ihrem Glück , ihrem Glauben ,
ihrer Gewalltat und ihrer Finsternis .

Ein kalter Windstoß strich durch die Gasse
berab und langsam schritt ich über das gebügelte
Pflaster zum Meere hinunter . Noch einmal
blickte ich mich um . Vom Winde l >ewegt, batte
der Tote sich zu mir umgewendet , sein Mund
war weit wie zum Rufen geöffnet , als wäre ein
Sck,rei in seiner Kebse erstick « Von seinem linken
Fuß war der gestickte Pantoffel ans die Erde her -
abgeglitten . Au seiner Spitze glänzte eine kleine
silberne Perle .

Polnische Hockckchnlbnbcn . Dem Rektor der
Krakauer Universität , Prof . Natanson , ist von
unbekannten Täter » eine Bombe unter - die
Schwelle seiner . Haustür gelgat worden . Die ßr - -
plosion erfolgte kurz vor Mitternacht , ohne daß
Winand verlebt worden ist : daoegcn sind in der
Nachbarschaft sämtliche Fensterscheiben zersprnn -
gen . Als Täter werden nationaldemo -
kra tische Studenten vermutet , die über die
ablehnende Haltung de ? Rektors z » dem Projekt
des „ nnnirros pIiijisiib "

für Juden erbfftert
waren .

Weitere Vcrkehrseinschrälikuiigcn im Mai
1023 . Daß Eiscnbahnministerium verlauibart :
Infolge der verringerten Frequenz im Personen -
verkehr werden einige Züge eingestellt und wenig
frequentierte Haltestelle » aufgelassen . Im Mai
werden die nachstehenden tägliche » Schnellzüge
nicht verkehren : Nr . 5 und t> zwischen Bodcnbach
und Karlsbad , zwischen Tevlitz - Schönan und Ko -
motau ( Abfahrt von Bottenbach 13 . 50 , Ankunft in
Karlsbad 17 . 1 S. Abfahrt von Karlsbad 3. 55 . An -
kuiift Bodenbach 12 . 13 ) : Nr . 5 und 0 Strecke
Prag - Wilsanbahnhof - Pilsen Eeer : Prag - Wil -
sonbahnhof Abfahrt 10 . 10 , Pilsen Ankunft 12 . 50 ,
Abfahrt 13 . 05 , Marienbad Ankunft 14 . 20 , Ab¬
fahrt 14 . 30 , Eger Ankunft 15 . 03 , Eger Ab

Me Mmhe ? .
Le n - Hans G a t h m a n n.

I .

In den Bezirken des tiefsten Elends , da , wo
Hunger und Laster nebeneinander hausen , Gier ,
Verbreche » , unheimliche Sehnsüchtigkeit und Not -

schrei die steile » Höfe verfinstern , und die Men -

scheu , gespenstische Schatten , am spärlichen Licht
des Tages saugen , ohne je einen vollen Trunk aus
dem Blauen , lebte die Stumme schon zwanzig
Jahre .

Sic trug ühcr einer klaren Stirn eine Wild -
nis dunkler Haare und ging aufrecht , obwohl fast
kein Tag ihrer Kindheit vergangen war , wo sie

ihr Vater , der ein Trinker und Wüstling gewc -
scn war , nicht geschlagen hätte , ohne daß je ein

Laut des Klagen « über die schuldlos verschüttete
Quelle ihres jungen Mundes gekommen wäre .

Neben einer Mutter , dic anfocquollcn von Gc -

mcinheit und mit einem von Torgen und nnruh -
vollen Lüste » ausgewaschenen und zerstörten Ge

ficht , wie ein Tier knurrend über dem Wischfaß
lag . die Geschwister quälte » nd den Mann prü -
gelte , wurde ihre Jugend , dic keinen Mund für
Bitten , Wünsche und fem Ohr für Schelten , gc -
meine Worte und häßliche Auswürfe hatte , ver -

Herdt und verschüttet , und sie kannte das Leben

nur als eine » irrsinnigen , zwecklosen Traum von

Dulden und Getretenwerden . Jede Kraft des

Widerstandes schien von Kindheit an ausgerpttet .

ihre toten Lippen konnten keine » Widerdruck , und

keine H- ' ff » » ng forme » , und on ihr Obr drana

nie die Kunde einer besseren Welt . Sie www Ocki

nicht weit über die SckN »elle des - Haules : Die

Menschen svotww » über »e . und e?- wnck ' s i » ist' -

frühwitig d- ' s Gekübl der Menschcnfurcht . die Angst

vor einer unbekannten Welt , in der sie nie etwas

fahrt 14 . 3 0, Marlirnbad Ankunft 15 . 22 , Ab¬
fahrt 15 . 20 , Pilsen . Ankunft 10 . 41 , Abfahrt 17. 00,
Prag . Wilsonbahiihof 10 . 00 . Ebenso werden die
Sonntags - und F c i c r t a g S - T o n r i
st e n s ch n c l l z ii g e zu herabgesetzten Preisen im
Mai nicht verkehren . Es sind dies dic Züge
Nr . 401 und 404 Prag Masarykbahiihos - Vodeu
bach , Abfahrt Masartikbahnhof 0 Uhr , Ankunft
Bodenbach 8. 30 , Abfahrt von Bodenbach 20 . 15 ,
Aiikunst Prag - Masarykbahuhof 23 . 00 . Zodaun
die Züge ?! r . 507 und 508 Strecke Prag - Wilsou -
bahuhof —Turnau , Abfahrt Prag Wilsonbahuhof
4. 45 , Ankuilft Turnau 0 50 , Abfahrt Turnau
20 . 55 , Ankunft Prag - Wilsoubahuhvf 23 . 15 . Wei¬
ter Züge Nr . 208 und 207 Prag Masarvkbahu
Hof —Blansko , Abfahrt Prag - Niasarvkbahuhof
23 . 00 , Ankunft Blansko 4. 00 , Abfahrt Blansko
18 . 22 , Ankunft Prag- N! asarhkl >ihiihof 23 . 20 . Dic
sogenannten B ö h m e r w a l d - T o u r i st c n
schncllzü ge waren fiir Mai 1023 überhaupt
nicht projektiert . I » welchem Umfange die To »
ristenschnellzüge ab 1. Fuiii verkehren werden ,
hängt veu der weiteren Entwicklung der Verhält
nisie bezw . von der Sicherstcllung ibrer Frequenz
ab . Infolge Unterbrechung des Eisenbahnver -
kchrs zlvischen Teutschland und Frankreich über
Appcuweicr - Kehl können bis auf weiteres i » der
Strecke Prag —Pilsen —Eger —Baris Eppreßzüge ,
lvelche vom Mai an dreimal wöchentlich Verkehre »
sollten , bis auf weiteres nicht eingeführt werden .

Das Begräbnis der verunglückte » Knovsar -
beitcr In Budapest . Wie uns ans Wien berichtet
wird , fand heule in Budapest unter Beteiligung
von 40 — 50 . 000 Arbeitern die Bestattung dcr
15 Opfer der großen Erplosionskalastroplie in dcr
Knopsfabrik statt .

Die Ammcnsrage . In der gestrigen Sitzung
des GesiiiidheitSauSschusseS des Abgeordnetenhau¬
ses wurde ein Initiativantrag beraten , dessen
wichtigste Bestimmung die ist . daß Frauen , deren
Kind noch nicht 4 Monate alt ist , nur dann als
Ammen aufgenommen werden dürfen , wenn sie
gleichzeitig ihr eigenes Kind stille ». Dieses Ge -
setz wurde durch folgende » Antrag der Abg . Gc
nosiin K i r pa l und Dr . H o li ts ch e r ergänzt :
„ Eine Amme darf nur dann angenommen wer
den , wenn durch ein amtsärztliches Zeugnis bc
stimmt wird : 1. daß die e i g e n e M u t t c r u n
fähig ist , das K i r. d zu st i l l c n oder cS aus
gesundheitlichen Gründen nicht kann . 2. Daß das
gleichzeitige Stillen zweier Kinder weder
dcr Amme noch ihrem Kinde schadet . 3. Daß
bei den Eltern , zu denen dic Amme ausgenommen
wird , nicht dic Gesundheit der Amme oder ihres
Kindes gefährdet ist . " Das (besetz wurde mit die
fem Zusätze a n g c n o m m e ». Es bedeutet
einen begrüßenswerten Fortschritt auf dem rt-lc
biete des sozialen Gesundheitswesens . Es wird
so verhütet , daß die Kinder der Frauen , die sich
wegen ihrer wirtschaftlichen Notlage als Aminen
verdingen müssen , nicht dadurch , daß sie selbst dic
Muttermilch entbehren , krank werden oder zu¬
grunde gehen . TaS Ammcuwesen ist überjaupt
v e r w c r f l i ch. Es wird aber leider nicht ganz
zu beseitigen sein , solange die heutige Wirtschafts
ordnung besteht ; dar » » ! ist c ? erfreulich , daß durch
diesen Glesebesvorschlag wenigstens die bedenk
l i ch st c n Mißstände beseitigt werden .

Ein feiner Streikbrecher . Ein bei der Finna
Schicht in Aussig als Mitglied der „technischen
Nothilfe " Strcikbrcchcrdicuste leistender Meister
hat sich an einem ' 15jährigen Mädck ' vn , dessen
Bdter auch in dem Betriebe beschäftigt ist, ver
Zangen . Der Vater des Mädchens hat gegen
diesen - Helden dic Strafanzeige erstattet . Wir
werden nach dcr gerichtlichen Austragung näher
aus die Sacke eingehen .

Fiir die AusnahmSvriifnngcn on Mittelschu -
len , und zwar in die erste Klasse , soll heuer , wie
die Blätter melden , nur c i n Termin bestimmt

anderes sein konnte als eine Ausgestoßen «: und
Geächtete . So blieb sie zwischen den dumpfen
Wänden , arbeitete , daß ihre Hände grab wurden
und hockte oft still und grenzenlos einsam auf dcr

einzigen elenden Bank des stickiacn Raumes , der
vor Armut stank .

Ihre Geschwister gingen srüb eilig aus dem

Hans und fuchtelt ein anderes , besseres Leben zu
gewinnen , sie selbst aber schien , ob der Fehler , die
die Natur an ihr begangen , zur lebten Stufe

menschlichen Leidens und menschlichen Vergehens ,
ohne Sin » und Zweck und ohne ' Ahnung irgend
eines Glückes , verdammt .

Sie litt darunter vielleicht weniger als an¬

dere , die wache Sinne hatten , weil sie nie voll be

griff , und ihr körperliches Gebreche » infolge ihrer

minderwertigen Erziehung ( soweit von einer sol

che » unter diesen Umständen überhaupt die Rede

sein konnte ) geistiges Gebreche » und geistige Min¬

derwertigkeit in sich schloß . Fast wie ein armes
Tier war sie , das man abends in eine Ecke iagle
mm Schlafen , dein man morgens einen Trog

Fraß h' nstellte und das tagsüber unter den Flu¬
ch - » und Tritte » eines grausame » Herrn eilten

schweren Karren zog . ohne zu Wille) , warum und

wohin .
So waren ihr Geist und ihre Seele ver -

schlämmt von der greuliche » Best In st des ( fcserV '
nnd die täglich ' menschliche Verkommenheit die

sich ihr im Zllf ' mmei ' leben der Eltern >>nd de' -

anderen Geschwister offenbarte , schien ihr uatür

lich , nicht wie Schicks - A oder Schuld , sondern wie

ein Gegebenes eine Tatsache , dic nichts ändern

konnte . Sprang in ihr einmal ganz dunkel eine

Oual , eine nneewislc - Sehnsucht ans . backe sie keine

Worte dafür . ilre Gebärden mühte sich niemand

zu begreife », und sie hackte dann stumm mit scharf
verschlossenem Mund da und horchte nach innen

sinnlos und vergebens .
So lebte die Stumme , als Franz , der Ouar -

werden , und zwar sollen diese Prüfungen schon
am Schlüsse des lausenden Schuljahres , Ende
Juni , abgclxilten werden . Fiir die AufuaHmS -
Prüfungen in höhere Klassen soll diese Beftini -
mung wohl keine Geltung haben .

Eine Geschützgranate ans der Straße ! DaS
halbamtliche ' „ Präger Abendblatt " meldet :
Mittwoch » achmiltM . fanden Kinder beim
Spiel in Nu sie eine Aeschützgra anale .
Ein Wachmann » ahm den Kindern das gefährliche
Spielzeug ab » » S übergab die Granate der Militär -
behöcoe . — Wir hoffe », daß damit die Angelegenheit
nicht erledigt ist . Denn es ist doch ein beispielloser
Zustand , daß in der Großstadt , mitten im Häuser »
meer , Granaten an , der Straße liegest. Man kann
es sich gar nicht erklären , wieso diese Granate dort
hinkam ; umso notwendiger ist strengste Unter -
s » ch tt n g.

Bei der Arbeit verunglückt . In der Ttescmik -
straßc in Prag - Smichow jiel am Mittwoch dcr
Maurer Alois H o j k a bei der Arbeit von einer
Leiter herab . Cr erlitt schwere Verletzungen am
rechte » Knie und a » dcr linke » Hand .

Präger Unterhaltungen im Mai . Die Polizei -
dircktio » in Prag macht daraus ausmerksam , daß in
der Zeit vom 1. bis 25. Mai nur solche Unterhat -
hingen gestaltet werden , deren Reinerlrägni » wohl ,
tätigen und sozialen Zwecken zugeführt wird .

Tie Prager Gasthäuser am 1. Mai . Die Gast -
Wlrleorganisation in Prag hat beschlossen, am I. Mai
sämtliche Gasthäuser bis Mittag , 12 Uhr , ge¬
schlossen zu halten .

Liebeödrama . Gestern nachmittags mietete sich
eilt junger Man » mit einem Mädchen in einem
Hause in Prag II ein . Um 3 Uhr nachmittags siele »
plötzlich in den , Zimmer dcr beiden zwei Schüsse
und als die Hausbewohner eindrangen , jandcn sie nie
beide » in ihrem Vinte vor . Der Mann , dcr sich als
dcr ' . ' Rührige Oberteilerzenger Karl Dchinerhovjkh
an » Hokowitz eingetragen hatte , war bereits t o t.
Das Mädchen , dessen Identität bisher nicht festgc -
stellt werde » konnte , wurde in schwerverletzte », Zu -
stände ins Allgemeine Krankenhaus gebracht .

Ter Zusammenbruch de » Vergnügungsparkes
„ Eden " . Gestern entschied da » Handclsgcnchl in
Prag über den Ausgleich des im Vorjahre bankerott

gewordenen Prager Vergnügungsparkes „ Eden " , da

zwischen dem Masseverwalter und den Gläubigern
leine Einigung zu erzielen war . Die Gesellschaft
„ Eden " verpflichtet sich zu einem övprozcntigc » AnS -

gleich im Lause von sechs Fahren .

Ein betrügerischer AuaivondcriiiigSagcnt . Am
III. d. M. entloclte ein 28jähriger Mann dem Land -
Wirt Job . 7- idik in Jakovany in der Slowakei unter
der Vorspiegelung , bissen Loh » befinde sich in Prag
i » Hast , weil er ans der Reise »ach Amerika mit

falsche « Dokumenten betroffen worden sei, 265 » II ,

welche der ?. idik einem Nachbar gegeben halle , da -
mit er den Fremden begleite . Dieser » ahm aber
dem Begleiter das Geld in einem Mrtshanse ab
» nd verschwand .

Tödlicher Autounfall . Dieser Tage abend » fuhr
daS ^ Laslaulo des Kaufmannes Ha » S Tampl aus
Gablanz , vom Jahrmarkt i » Prüchowitz kommend ,
durch Morchenster » . Da Tampl aus dem Auto

außer den Marktwaren noch eine Anzahl befreun¬
deter Marktsicrcnitcn mitgenommen hatte , hielt er
von Zeit zu Zeit auf dem Wagen Umschau , ob noch
alles in Ordnung sei . Als er das auch beim Brau »

hauS in Morchenftcrn tat , kam er ins Rutschen ,
stürzte vom ?luto herab » nd wurde , da er sich sest -
zuhatten suchte, 15 Meter weil geschleift . Er erlitt

zahlreiche Verletzungen am Kopse , Haulabschürsn »-
gc » und eine sehr schwere Wunde am After . Dic

herbeigeholte Sanilätsmannschajt brachte ihn zu
einem Arzte , dcr einen Notverband anlegte . Ans
seine Anordnung wurde dann der Kranke in daS

Gablonzer Bezirkskrankenhans überführt , wo er nach
einer Operation , ohne die Besinnung wieder er¬

lang ! zu haben , verschied .

tierburscbc , in dic durch den Tod des Vaters leer

gewordene Wohnung zog » nd anfing , lüsterne

. ' lugen aus das große Mädchen zu werfen , die es

- »erst nicht begriff .

II .

Niemand wußte , wer dieser Franz war . Nie¬

mand . was er tat . Seine flackernden Augen , sein
scheues , immer wie sprungbereites Wesen ließen
nichts Gutes vermute » . Gewöhnlich schlief er

tags auf dem schrecklichen Strohsack , der in einer

Ecke faulte und wohl jahrelang nicht frisch gestopft
worden war . Abens verließ er dos Hans » nd

niemand wußte , wohin er ging . Die Zeit seiner
Wiederkehr war ganz unbestimmt . Ost blieb er

mir wenige Stunden und dröhnte mit Schlüssel
geklirr und schweren Schritten die Schläfer wach.
' Auch die Stumme , die in der andere » Ecke des

Zimmers schlief , fuhr hoch , obwohl sie nichts
hörte . Ost kam Franz auch erst am hellen Tage
wieder . E « fragte ihn niemand was er treibe ,
und er redete nickt darüber . Die Mutter der
Stummen betrachtete ib . » ' war etwas mißtrauisch ,
ebenso wie den großen Reisekorb . den er niitge
bracht hatte » nd oft ans . und zuschloß , ohne daß
jemals jemand aesehen hätte , was er enthielt und
was Franz in ihn hineinlegte . Franz vergaß , nie ,
sorasam zuzuschließen und ließ ancki den kleinen
Schlnllel niemals liegen . Das Schloß aber , ei »
schweres und sicheres , ließ sieb nicht öffne », wie
die nenaierige Wirtin mit verbissener Wut schon
festgestellt hatte . Die Stumme beobachtete den
Frcmdm die knappe Zeit , dic er in der W' hnung
anwesend war , mit brennenden Augen . Sie
dachte darüber „ach . wo er die Nächte

'
»er¬

bringe , worum er immer tagS schlafe und was
das wobl für eine Welt sei , in die er jede » ' Abend
eutlchlosieu und doch wie widerwillig sich stürzte .
Er sprach sie nie an , aber sie fühlte doch zuweilen ,
wenn er aufwachte oder spät am Morgen kam»
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Im Fahrstuhl zerguetscht . Der in der Kaolin «
"

schlämmerei Doll ». C. T. Petzow „ AIP " G. m. b.
•£». in 2 ii b o « bei Poderjam angestellte 26jährige
HäuSIerSsohn Alois Albert aus Pujchwitz wollte
den elektrischen Aufzug benützen , um damit in den
erste » Stock z» fahren . Dabei beugte er sich über
de » Rand de » Fahrstuhls , » m nach oben zu blicken .
In diese », Momeittc setzlc sich der Auszug in Be - 3

weg,mg » nd da Albert „ich , mehr die Zeil fand , den ,
Kops zurück, »ziehe », wurde dieser zwischen Fahr¬
stuhl und einem Belke » des ersten Stockwerkes ein -
geklemmt und die Wirbelsäule vollkommen zermalmt .
Albert war augenblicklich tot .

Cerichtssaal .
Muff so ctwncl fern ?

Prag , 26. April . Am 25. März nahm in V o -
d o l l a bei Prag ein Gendarm einen gewissen
Franz F. sest , der von Haus z» HauS bettet, , ging .
Franz F. ist heule 86 Jahre alt » nd v o I l st ä »-
big arbeitsunfähig . Früher war er HitjS -
arbeiten doch dic zunehmende Altersschwäche hatte
seine Arbeitskraft so vollständig aufgezehrt , daß ihn
niemand mehr in Arbeit nehme » wollte . I » seiner
HeimatSgemeinde war im Armenhanjc zur ihn kein
Platz » nd so blieb ihm nichts anderes übrig , alS
Vagabund und Bettler ; » werde » . Die Bauern
und HäuSler kamiten den alten „ Franko " mit seinem
Greisenkopse sehr gut und ließen ihn gerne mit am
Tische essen , wenn er an ihre Türe pochte » nd sich
nach dem allgemeinen Wohlbesinden erkundigte .
Denn er bettelte ja eigentlich niemals im wahren
Sinne des Wortes . Doch wen » er in die Wohnung
kam und jeinc hungrigen Augen von der Ofenröhre
zun , Tische schweifte », dann brauchte erst niemand
nach seinem Begehr zu fragen und — man ' prach
vom Wetter , vom Saatenstand , die Bäuerin brachte
Milch » nd Brot » nd „ Franto " wurde aufgefordert ,
dock, mitziicsien .

' Nicht überall achtete man jedoch die Ehrwürdig -
keil des alte » Mannes , der seine Lebenskraft im
Diensie dcr andern verbraucht hatte » nd der nun ,
da sich weder Staat »och Gesellschaft um ihn küm¬
merte », wieder ans die Landstraße mußte , wie einst
in de » Wanderjahren seiner Jugend . Bei einer sol -
che » »nergnicklichen » nd für die geizige Bäuerin
äußerst beschämende » Szene war nun am 25. März
ein Glendarm Zeuge gewesen und er hatte — in gc -
wisjcnhasier Erfüllung seiner Dienstvorschriften —
den Greis einfach gepackt » nd zur nächsten Glendar -
mcricslation mitgenommen . Diese erstattete die An -
zeige und Franz F. halte sich heute vor dem Bc -
zirkSgerichte in Karoliucntal wegen Bettelns » » d
Vagabundage zu verantworten .

Der 85jährige Greis zitterte am ganze » Körper ,
als er vom OLGR . P 8 o x » vorgerufen wurde .
Hatte er doch nie etwas mit dem Gerichte zu »in gc -
habt , sein Sittenzcngnis war d,S denkbar beste . Und
er erzählte dem Richter : „ Ich würde ja noch gerne
arbeite », aber ich kann nicht mehr . Ueberau scwckt
man mich fort . WaS soll ich da tun . Herr Richter ?

Und gestern bin ich dam , hall zu »Fuß »ac! >
Prag gegangen , denn » iemand 1,3t mir daS Geld Zur
dic Eisenbahn geben wollen . Es ist zwar ein weites
Stück Weg für mich alte » Man » , aber es ging „och
ganz gut . "

OLGR . PZorn : „ lind wie baden Sie über -
nachtet , da Sie dach kein Geld hatten ?"

?l n g c l l a g > c r : Ganz gut , ganz gut ! Bei
der Polizei nämlich . Ich bin ans eine Wachstube
gegangen » nd habe dort ersucht , man möge mich
übernachten lassen . Der Wachtmeister hatte auch
ein Einsehen mit mir und ei » Polizist gab mir heute
früh sogar zwei Kronen für eine » Kaffee . Es gibt
auch unter de » Polizisten gut Leute , o ja ! "

OLGR . PSorn spra ch den ' Angeklagten frei
und regle nach der Verhandlung eine kleine Gamm «
knng an , die auch ein schönes Ergebnis hatte . D- r
alte „ Franto " dankte dem Richter mit Frendentröncn
in den Augen .

wie sein Blick flammend wurde an ihr und es
plötzlich wie ci »c heiße - Hand über ihre Stirn
strich . Tic konnte sich das nicht erklären , ober dic
» cue Unruhe und ein gnälendes Wachsein bis oft
stmt in die Nacht malerte sie.

Sie lauerte oft todmüde , bis er kam . Und
olnic daß sie ihn sah , fiihltc sie : Er weiß , d » hast
gewacht . Daun siel sie gewöhnlich in tiefen Schlaf
und träumte seltsam wie nie , so daß sie am Mor »

gen erschrak » nd sich oft schämte .
Der Mutter fiel der Stummen verändertes

Wesen » nd nnruhvolleS Gebare » , da ? ihre an
sich heftigen Gebärden » och heftiger machte , nicht
auf . Nur einmal , als die Stumme am Tage an
das Lager des schlafenden Mannes schlick , » nd
sich , wie unter einem Zwange , tief über ihn
beugte , um in der finsteren Ecke sein Gesicht zu
erkennen , ülwrrasckite sie die Mutter Sie riß dic

erschrockene Stumme zurück und schlug sie Bon
dem Lärm wachte der Mann ans .

Er begriff den Vorgang und begann einen
heftigen Streit mit der Hilten. " Die Stumme stand

zitternd abseits » nd sab . wie der Mann die Faust
geaeu ihre Mutter hob .

Ei » bellendes Heuleu kam plötzlich aus ihrem
Munde , so daß die beide » streitenden Menschen
erschräke », und des Mannes erhobene Hand jäb
herabsank . Aber Franz sab die Stumme au , wie
sie „ och kein Mensch angesehen hatte , und ohne
zu wissen, was diese , Blick bedeute , klopfte ihr
- Wr ; wild in einen , ganz nu bekannte » GssickSge »
fühl .

Sie hielt plöblich die ( kineo Hände übers Herz
gepreßt , fühlte Wangen und Stirn heiß und
tvandte tick ab .

Von diesem Tage an trug sie die Sehnsucht
nach dem Mann in ihrem gequälten Blut .

(Fortsetzung folgt . )
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WIMM ! IlllH ZMM
. Krciskonferenz in . Uomotau . Am 15. April

Mit - d i » . MomcMu ein « KreiegewertschofiskonseiTiiz
llrrtt , »in der 102 Dclcgicri « trilnotjmciu Ten

Vorsitz führte Genosse 22 ei >ieI , der seine Air »

' ührnngcii mit einem Nachruf für den jüngst ver

storbenen verdienten Genossen Gnba aus Poder

fam begann . Ten Tätigkeitsbericht des Sein ' -

tariates erstattete Genosse Z < ü Y, Er besprach in

erster Linie die Kämpf « mit den Unlcrnehinern ,

gedachte a- tter ! x»l >ci auch der intensiven BUduiigs -

arbeit , die in dem Gebiete der KrrisgcttxrrsctUlftÄ .
kommission trab WirtscliaftSlrise . ' ArM' iislosigkeit
und ' Angriffen der linternelmier geleistet Ivurdc .

Anschliessend erstattete Osei' . osse st n a n s ch n e r

den Bericht der Kontrolle und beantragte , der

Koinmission d»rs Zlbsolntarium zu erteilen , In

der Debatte über den Berfa » sprachen einige »>e-

nosse », darltiitcr auch Kommunisten , womus tue

»vsse Waigel in wirlnngsvoller Rede das Ergcb
nis der kommunistischen ^rrsplitteningearbeii in

der Gewerkschaftslnmtegiing kennzeichnete . Das

Tätigkeitsfeld der sogenannten kommunistische »
. Keimzellen se, besät von zer st örie n r. rgani
sationen . Ter Beifall , der die Nebe des G«

nassen Weigel tiraleitete , bewies , d- aß die gewerk

ichastlicl >en Bertranensmänner des Atoniotaucr

tiZebietcS in ihrer erdrückenden ' Mehrheil hinter

der GewerlschaftSkommission stellen . ' Aach einem

anSführliehen Referat de ? Genossen Weigel über

die Betrieb s n u S s ci> üssc wurde die erfolg

reich verlaukene . Konferenz gescitlessen .

Konkurse » ne Ausgleichsverfahren im März .

Nach Mitteilungen des Statistischen Staat Samtes

wurden in der Tsckiechosloivakei im ' Monate März

82 Konkurse angemeldet , hievon 41 in Böhme » ,

*27 in Mähren und Schlesien und 14 in der

Slowakei und . Karpalho - Rußfand . In 58 sicher

gestellten Fällen betnigen die Aktiva 12 . 8 Millio -

neu und die Passiva 82 . 2 Millionen . Kronen . In

dem gleickien Monate wurden 827 Ausgleichsver -

fahren angemeldet , hievon 100 in Böhme » , ' .>7 in

Mähren und Schlesien , 50 in der Slcnvakei und

5 in Karpailw Ruf,fand . Di « ' Aktiva betrugen

90 . 7 Millionenund dir Passiva 1 <73 Millionen

Kronen .

Tie Krise in der landwirtschaftlichen Ma .

schinenindusttie . In dem jüngst erschienenen Ge¬

schäftsberichte der Tschechoslowakischen ' Agrarbank ,

der , wie alle Berichte der Banken , durch das , was

er mitteilt und noch mehr durch das , ivas er ver -

schweigt, interessant ist , wird ausgeführt : Aus
dem Osebiel des laiidwirlscknifllickieii slAaschincn

Wasens hat sich die . Krise des Jahres vielleicht
am stärksten ausgewirkt . Der landwirtschaftliche
Konsum im Inland blieb auf ein Minimum bc

schränkt infolge der . Krise , der Sieuerdelasltuig und

der Bodenreform . Das ausländische OZcschäft

st o ck t c gänzlich infolge der . Kronen »

st e i g c r u n g und in der Mehrzahl der früheren -

' Absabgcbietc hörte fast j e de Na chf ra ge -

nach i s ch c ch i s ch e n M a s ch i n c n auf .
Neben dem eigenen Ileschäsl mit landtvirtschast .
lickreu Nfaschinen litten unter diesen Verhältnissen !
auch d>e eigenen Maschinenfabriken sowie die j
beiden landwirtschaftlichen Maschinenfabriken , die

v o n d e in I n st i t u t f i n a n z i c r t w e r d c n,
nämlich die landwirtschaftliche Maschinenfabrik
vormals Tob ich in Inngbiinzla » und die Agro
fcrra . Diese ' Maschinenfabriken haben ebenso wie
andere glciclwrtige Fabriken mit Bcrlust ge
arbeitet .

Was geht in der Fleischer - und Selcherbant
vor ? Wie die „ ' Aar . Lisch melden , l >it die

Fleischer und Selcl >erbank gegenüber d . m A b

Hebungen der Einlagen „ Maßnahnien "
durch Erweiicrniig des Pertrxiltungsratcs getrof
l ' cn, in den ein l >alb «s Dnbend stadtbekannter
' Wursrwareiifabrikaiiteii neu eingetreten sind .
Durch den Iiisluß der vielen Millionen Krone » ,
die durch die neuen Großsclchcr BcrwaltnngSräl - .
repräsentiert erscheinen , ei » gesnndeo Gcichäfl ,
die Würstekerzeilgung ! — fall erreicht werde » .

M MW all ?
♦

(£flsö baiitilieiUfli , Pran - Graben

Goldene ; Kreuzet . -

DeutschesBereinshaus
Prag , Stneckl , ~ 2 ( Urania ) . kmu

das: die rn der lebte » Zeit erfolgten Massen -
abh . oiingen von Einlage » aufhören und man

hofft , dag sogar neue Einleger hicziilomiiicn .

Destrrrcich schränkt die Textilwarcncinsuhr
aus der Tschechoslowakei ein . ' Dcfterreich hat in
den lebten Tagen die Einfuhr von - Textilwaren
aus der Tschechoslowakei wesHitlich eingeschränkt ,
teils ans v a l u t a r i s ch e n Griinden , teils

»» ' gen hinreichender Wareiibcstäude . ' Auch die

herannahenden Handelsvertrags Verhandlungen
. sollen hier eine Rolle spielen .

Ter . Kamps der mitteleuropäischen Industrie
uni das polnische Absatzgebiet . In der letzten Zeit
kommen nach Polen Vertreter ausländischer vor¬
nehmlich isckwchoslowakisclter , deutscher » nd öfter -
reichischer Firmen , die in Polen Industrieerzeug -
nisse anbieten , deren Bezug aus dem Auslände
sich derzeit billiger stellt als im Inlande . Beson -
d: rS lebhafl interessiert sich die tschechoslowakische
Textilindustrie und die deutsche Maschinciiindn -
strre für den ' Absatz ihrer Erzeugnisse in Polen .

Sachsen beteiligt sich an der sächsisch - böh-
mischen Schiffahrtsgesellschnst . Der sächsische Land

mg hat Donnerstag in sofortiger Schlnßboratung
eine Vorlage verabschiedet , nach welcher sich der
sächsisch ? Staat an der neiigegründetcn sächsisch
böhmische » DamPfschisfahrtsgeseNschast beteiligt .
ES soll damit einer etwaigen Einstellung der Per -
soncnda Mpfschiffahrt und einer damit verbiiiidencri

Entlassung des Personals vorgebeugt werden .

Ter Schneiderstrcik in Graz mit Erfolg bc -

endigt . Die Großfirmen der . Herren - und Damen -

modebranchc Hafen in eine zehiiprozentige Lohn
crhöhung eingcwistigt . Die Schneider und die

Schneiderinnen haben dw ' Angebot angenommen
und den Streik abgebrochen .

Arbeitslosigkeit in Großbritannien . Das
britische ' Arbeiterblatt tLabonr Ofazette ) für März
1023 teilt mit , das ; die regelmäßig an das Ar -
beitSministerium berichtenden Oseii>crffcfjoftcir zu
Ende Februar 1,188 . 041 Mitglieder kiatteil . von
denen 155 . 105 , arbeitslos waren . Im Durch -
schnitt Iva reit 18,1 Prozent arbeitslos , verglich ? »
mit 18,7 Prozent Ende Iannar 1028 und 10,8
Prozent Ende Februar 1022 . Gegenüber dem

Vorjahr ist die ' Arbeitslosigkeit im Bergbau am
meisten zurückgegangen ; hier betrug die ' Arbeits -

losenzisfer im Februar d. I . 0. 1 Prozent , im
Februar 1022 aber 18,7 Prozent . Di « Besserung
im britischen Bergbau ist zweifellos eine Folge
der französisch belgischen Ruhroktion . Bon den
11,760 . - 150 gegen ' Arbeitslosigkeit versickerten Per -
soiien ivarcn Ende Februar 1028 1,388 . 800 oder
11,8 Prozent arbeitslos , verglichen mit 12,7 Pro -
zent Ende Januar . Der Unterschied macht nicht

fdiukmnrKeJes besten ^
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ganz 1 Prozent ans . Im Kohlenberghaii sank
die allgemeine ' Arbeitslosigkeit von 4,5 Prozent
ans 4,1 Prozent . In diesen Zahlen kommt der

Einfluß des NiihrfeldzugeS weniger deutlich zum
Ausdruck als in der gewerkschafllickp . ' » Statistik .

Tic ' Aussperrung in der englischen Schiffbau »
industrie vermieden . Tic drei Gewerkschaften der

Tischler , . Kesselschmiede und Klempner der Schiff
fahrtSindustric , die es bisher abgelehnt hatten ,
das allgemeine Abkommen betreffend die lieber

stunden und die Nachtarbeit anzunehmen , so d' ß
eine allgemeine S illegnng der Schiffahrtsindn
slric drohte , haben beschlossen , die Gewerkschaft ?-
bedingungcn anzunehmen .

Ein groser Hafenarbeitcrstreik in Nord -
ameribt . Ter Streik der Hafenarbeiter h' t Mitt -
woch begonnen . ' Außer in New Pork sind bis jetzt
auch in anderen östlichen Häfen Schwierigkeiten
entstanden . Tie - Hafenarbeiter der - Hasen des
Stillen Ozeans haben sich der Streikbewegung
angeschlossen .

?evilenlurle .
Die tsr ( ) crfiiM ) c 51ronc notiert in :

■liirirlt « a,w . . Ir . iiik Ni . NO INI
' ttrli, , - lijnrf ««5. ( 10
Wien öftere , itr . 3125 . 011

Kttttß « « d Wissen .
Neues Theater . Heute , Freitag , Gasispiol

Schwarz - Oeslvig „ ToSca " ; Samstag , halb .8 Uhr ,
llrania - Klassiken,orstcllniig „ Ter Tram » ein Leben " ,
7 Uhr , Gastspiel Leopold Krämer „ Der Widerspe ».
fügen Zähmung " : Sonntag , 5 Uhr , Gastspiel O. ' stvlg

Fleischer „ Tic Meistersinger von Nürnberg " .
Kleine Bühne . - Heute , Freitag , Bankbeamten «

verbaiid - ' Aocstellnng Werfeis „ Schweiger " ; morgen
Samstag und Sonntag nachmittag « Gastspiel Mar «

gan „ Einakter " : Tonntag , hall , 8 Uhr , Gastspiel Pepl
Glöckner „ Tie kleine Sünderin " .

Gastspiel Fritzi Massarp ab Samstag , den ä.
Mai in der Titclpartie der neuen Fall Dpcreite
„ Madame Pompadour " am Renen Deutschen
Thealer .

Kleine Bühne . Heute , Freitag . ' Borstellung des
' Berbandes der Bank - nno Zparkass . ' nbcamten :
„ Schweiger " . Restliche Karten an der Abendkasse .

Prnncr Kurse am 2( i . April .
Calci

100 bog . Gulden . . . vWT' OO
iO. 000 Mark 10. 37 tv i
100 bei » Franks . . . UM L.' i
100 schwciz . Frank . . MI 2*75
1 Pfund Sterling . . lüVS7 ' 50
100 Lire 10S . 7Ü
1 Dollar 34 . 10 - 00
100 rennt . Franks . . 23025
100 Dinar 8"i . 0' . ). . l0
l ' U 00 inaadar . . Kronen 02 . 00 -10
10 . 000 aatn . Mark . . U. O. YUt)
10 . 000 öftere . . Kronen . -1. 02 00

W neu
1341 ' 00

! 2. 37- 5' -
106- " , »
015 - 2

150 - 37 - 50
170 2 -

34 - 500 ' i
281 75

35 . 50 - 00
oo . ooo »

7. 05- 0 l
5. 12 00

Ans der Mrtei .
Das Aulstger „ Botksrccht " verössentlickt einen

Bericht über die vor einigen Tagen slattgesundene
Plenaiversammlimg der Aujsiger Parteigenossen , in
der mitgeteilt wurde , daß das „ B o 11 s r c ch >" in
den letzten Tage » über 300 Abnehmer gcwon -
n c n hat . Ein schöner Ersolg , »er den Genoss . m von
überall als Beispiel in ihrer Werbetätigkeit für die

Paxteipressc diene .

Züricher schlusikursc am ' Sli . April .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
' Aew jhor !
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

!!«!<>
36 . 0501
25 . 4300

0. 01. 0 100
27 . 00 - 00

2 II . 00
0. 00 . 7012

0. 00 - 50
10 . 27 - 50

5. 48 00
5. 0 1- 00

0. 01 . 1200
0. 00 - 00

Wurp
37 . 05 - 00
25 . 4000

0. 02
27 . 10 - 00

214 . 50
0. 01 . 77 - 25

0 - 1050
16 . 32 - 50

5. 40 *00
5. 70 0. 1

0. 01 . 25*00
». 00 *00

BLr: l ! tZllllHrich ! eu.
Lokalorganisation Prag Vit . Freitag , den 27.

April 1923 DiSkussionsabend iioer die anßenp . ' liti -
jihe Situation im Gasihauje „II Akademie " . ' tz !o-
lii - jka ulicc . Ansang !» llhr abends .

Tür « « sz » Soor » .
DFL . gegen Sparta . Samstag nachmittags

iriit der T- FC. der Prager Sparta entgegen . ?i . '
Mannschaften spielen in folgender Ausstellung :
Sparta : Peyr , Holer . Janda , Kotenaty , Kalla ,

j k' ervenh , Slöpa » , Hajny , KoZielnh , Dvok- asek , Me «
duna . TFE . : Eisler , Kachimta , Wa. hitcr , Mahrer ,

Krompholz , ' Bobor , PLeß . Höft ,Earl s i o ii .
Feller .

Herausgeber ! Dr Ludwig Czech und Kurl Secuta Ii.

Aeranlwortlichci Slcdahlcut : 3Jt Srnil S 1 1 o u ft.
Druck » Deulsche Zetiungs - Atiltengeketllchatt Prag ,

Für den Druck, nernnlworlltch - C" Holih

„ Lldovy düni
der Genossenschal ! „ Oanyrned "

TUcllch . § DD & fi dl IlybernaUA
Kouzert - r KMVS » » » , Nr . 7.

frami

Cafe ; ,N§iza "
Kgl . Weinberge , Jungmannstraße 27 .

Untrer Stammlokal .

woni 21 . April fijgSs Z Plai .

SÄMMOtJCI Pathö Journal
l ' rotnlerii ! Ner ^ aUlenL ÄailLen vntvsrunlk .

Dnniu mit MI übi Iu l ' unt . — OrlRltral - l ' uuy. suhiipfutiuun
il. boriihmt . Tiiti7 . nrln Aiiitn Itcrl . ur u. Siibunti . in Droste

.. .1 l*kl.. C' .. Altl J, . „ I .,n- t*1 II r.«t II M II««#,*( Mortlum . lNn Sucht der Lucrcv . in
Vi. slon , Ivokuin , Aht. orti «

Hiinriki Miirtyrcr
1415

Teplitz - Schönau .
EUROPE

bo
Bahnhot¬
straße .

Lide

. OHiwies * Iwistf
Drama eine « armen Waihonkinde « in ü Akten »

: : cltfe Coogan , In ld ,4

«

gtmcißDe föiüttii
die Bcaulivornrng citrer '

Unmenge oott Verwa : »
tungSiragcn . Sioall « Ta>*
klNenbuch ktir « omiitunat .
voltriier dielet sich Zttmcn
aus diesem Gebiete nl<5
Führer an . Bestellen <3i
»och heute durch Postkarir

bei der

vuchhandlung Freiheit
Teptih - Zchöna «

Thcresicngasic 18.

Die Volksbuchhandlung

Ernst Saltler ,
karlsbao

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

waschest geliefert .

Inserieren Sie Im

„! Bol( sfrtiMl >
H

!

Kautschukabsätze

lock Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,
schütten die Füße ,

helfen sparen !
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